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65 Uhr.
Feruſprechverbindung
mit Berlin u. Leipgis-
Auſchluß Nr. 1

Unmmer 264.

Hualle, den 10. November.

Das monarchiſche Brinzip.
Jn demſelben Augenblicke, wo in dem benachbarten

urdeurſchen Luxemburger Ländchen die monarchiſche Ver
erbungstheorie der Krone eines Landes einen unzweifel
haften Sieg genüber den romaniſchen republikaniſchen

Jdeen davonträgt, findet es ein Berliner freiſinniges Blatt
angemeſſen, gegen die monarchiſche Vererbungstheorie der
Krone in Deutſchland Front zu machen. Das Blatt
wünſcht ein Reichsgeſetz, nach dem ein deutſcher Bundes
ſtaat, falls ſein augenblicklich regierendes Fürſtenhaus aus-
u iſt, mit Uebergehung der Seitenlinie an das

eich fällt und zum Reichslande erklärt wird. Das alte
Schreckbild, daß ein außerdeutſcher Prinz den Thron eines
deutſchen Landes beſteigen könnte, wird wiederum vor-
geführt und dabei natürlich wiederuin auf das Herzogthum
Braunſchweig und das Herzogthum Coburg-Gotha hinge-
wieſen. Jn dem erſteren könnte nach der monarchiſchen
Vererbungstheorie ein Herzog von Cumberland, in dem
zweiten ein Herzog von Edinburg, ja ſogar ein orleaniſtiſcher
Prinz den Thron beſteigen. Eine ſolche Eventnalität ſei aber
ein Unding und vertrage ſich nicht mit der gefunden Ver
nunft unſerer modernen Entwicklung.

Das Berliner freiſinnige Blatt zerbricht ſich ohne
Noth anderer Leute Köpfe. Wie ein Land regiert werden
will, iſt lediglich ſeine eigene Angelegenheit, das Reich hat
ſich in dieſe Angelegenheit nur inſofern zu miſchen, als
es die Garantie der unbedingten Treue gegen Kaiſer und
Reich unter Anerkennung der Reichsverſaſſung ſeitens des
Thronerben fordern muß. Deshalb war gerade die
Thronbeſteigung des Herzogs von Cumberland in Braun
ſchweig ein Ding der Unmöglichkeit, weil derſelbe dieſe
Garantie nicht bieten konnte oder wollte; deshalb iſt aber
auch die Erbfolge des Prinzen von Edinburg in dem Herzog
thum Coburg-Gotha möglich und ſtatthaft, weil dieſer
Prinz, ein rechter Neffe des regierenden Herzogs, dentſch
erzogen worden iſt und ebenſo deutſcher wie engliſcher
Prinz iſt. Damit iſt die Garantie geboten, daß er als
dereinſtiger deutſcher regierender Fürſt auch die deutſche
Reichsverfaſſung anerkennen und ehren wird. S

Ebenſo wie das Deut Den idet.Fürſten und Regierungen Treue verlangt, ſo miß es ſelbſt
den deutſchen Fürſtenfamilien und Regierungen Treue ent-
gegenbringen und den Bund den es mit dieſen geſchloſſen,

Preußen, als die führende Macht im Dentſchen
Reich, hat dieſe Treue den übrigen Bundesgenoſſen gegen
über ſtets auf das correcteſte bewahrt, wie die Beiſpiele
der letzten Jahre beweiſen. Bei dem Tode des Herzogs
von Braunſchweig wünſchte ein großer Theil der Bevölkerung den Luſchluß an die preußiſche Monarchie; die

preußiſche Regierung hat jedoch keinen Augenblick daran
edacht, eine ſolche Erwerbung zu vollziehen, obgleich viel
eicht der Bundesrath zugeſtimmt haben würde. Als
König Ludwig von Bayern ſich ſelbſt den Tod gab, lehnte
es Fürſt Bismarck ſehr beſtimmt ab, ſich in die Regelung
der Erbfolge Angelegenheit zu miſchen, und daſſelbe ge
ſchieht jetzt wieder bei dem Lippe'ſchen Erbfolgeſtreit. Was
aber das Herzogthum Coburg-Gotha anbetrifft, ſo iſt die
Erbfolge dort ſchon ſeit Jahren durch ein Geſetz geregelt,

Mein erſter Verſuch.
Skizze von E. Jun gmnann.

Und da liegt es vor mir, das erſte gedruckte Er
zengniß meines Geiſtes und meiner Feder. Und zu denken,
daß es in 45 000, das meine abgerechnet, in 44999 Exem-
Paren (denn ſo viel Auflage hat, wie Jedermann weiß,

er „Tagesbote“ lant „notarieller Beſtätigung“) in die
Welt hinausgegangen iſt, daß meine litterariſche Erſtgeburt
in dieſer Stunde von einem gewaltigen Prozentſatz der
„Tagesboten“ Abonnenten geleſen und gewürdigt worden
iſt. Ein erhebender Gedanke, der mir die Pfeife und den
Kaffee kalt werden läßt!

Ich ſelbſt habe mich bereits zum neunten oder zehnten
Male bemüht, meine kleine Erzählung mit den Blicken
eines durchaus unbefangenen. Leſers zu betrachten, und
glaube ihr die Cenſur „Ausgezeichnet“ ohne ZweifelLefinde ich mich mit der Majorität der Leſer im Einklang

nicht vorenthalten zu ſollen.
Was nur mein Freund Heinrich dazu ſagen zwird,

wenn er die Zeitung auſſchneidet und nun unter dem Strich
in ſehr gewählter Geſellſchaft meinen Namen und jenes
Produkt ſindet, über welches er neulich ſo ganz und gar
abſprechend geurtheilt hat? Aber da es neun Uhr iſt und
er ein Frühanſſteher, ſo hat er die Zeitung bereits anf-
geſchnitten, ſo hat er „mich“ bereits geleſen. Und ich ſehe
jenes abſcheuliche, überlegen irvniſche Lächeln um ſeinen
Mund ſpielen und ihn ſich die Frage vorlegen „Wer iſt

.7“ Man wird
mir erlaſſen, die vier Punkte ausznuſüllen.

Aber vielleicht auch bewegt ihn die Druckerſchwärze,
die das kleine Werk erfahren, zu einem milderen und dar
um gerechteren Urtheil, vielleicht verwandelt ſich das über
legenironiſche in ein wohlwolleud-beifälliges Lächeln, viel
leicht iſt er jetzt ſchon auf dem Wege zu mir, um mir zu
gratuliren und Es klopft. Er iſt's! Jch er-
enne ihn an ſeinem Klopfen. „Herein!“

Und meine Arme weilen ſich zur Begrüßung; ich muß
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welches den älteſten Sohn des Herzogs von Edinburgh,
den Neffen des regierenden Herzogs Ernſt, zum Throu-
folger beſtimmt hat. Man ſollte in heutiger Zeit, wo ſo
viele deſtructive Tendenzen auf das Beſtehende einſtürmen,
nicht noch verſuchen, die zu Recht beſtehenden Autoritäten
zu untergraben und in den Angen des Volkes herabzuſetzen.

Pplitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer traf am Sonnabend aus Liebenberg

Abend 8 Uhr 55 Minuten wieder auf der Wildparkſtation
ein und begab ſich von dort zu Wagen nach dem Nenen
Palais. Gegen 10 Uhr gehſeitete der Kaiſer den Groß
fürſten und die Großfürſtin Wladimir von Rußland vom
Neuen Palais nach der Wildparkſtation. Am Sonntag
arbeitete Seine Majeſtät der Kaiſer während der Morgen
ſtunden allein. Um 10 Uhr begaben ſich die Majeſtäten
nach Potsdam und wohnten daſelbſt dem Gottesdienſte in
der Friedenskirche bei. Am Nachmittage gedenkt der Kaiſer
ſich, wie bereits gemeldet, nach Neugattersleben zu begeben.

Der Kaifer wird am Montag der Eröffnungsſitzung
des hier zuſammentretenden LandesOekonomie Kollegiums
beiwohnen und am Dienſtag an dem Diner theilnehmen,
welches der Miniſter Frhr. v. Lucius aus dieſem Anlaß
im Landwirthſchaftsminiſterium giebt.

Dem Bundesrathe iſt der Entwurf zu einer Ver-
ordnung vorgelegt, welche die Auſhebung des Verbots der
Einſuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten
e ſchwediſchen oder norwegiſchen Urſprungs aus
pricht.

Der Reichs und Stagtsanzeiger ſchreibt in ſeinem nicht
amtlichen Theile: Zur Ausführung des S 129 Abſatz 3 des Jn-
validitäts- und Alters-Verſicherungs- Geſetzes vom
22. Juni 1889 (Reichs-Geſetzbl. S. 97) iſt ſeitens der Miniſter
des Jnnern und für Handel und Gewerbe beſtimmt worden,
daß Werthpapiere der Verſicherungs- Anſtalten bei
der Reichs Houptbank Komptoir für Werthpapiere, nach den
für dieſelbe geltenden allgemeinen Bedingungen oder denjenigen
gbänderlichen Vorſchriften welche für die Annahme ſolcher
Werthpapiere demnächſt erlaſſen werden ſollten niederzulegen
ſind. Die Ober- Präſidenten ſind jedoch worden, für
die Verſichernngsanſtalt ihrer Bezirke. widerruflich auch andere
zur Aufbewahrung von Geldern oder Werthpapieren befugte
öffentliche Behörden oder Kaſſen zu bezeichien, bei denen die
h Werthpapieren ſoll erfolgen dürfen und die
näheren Anordnungen für die Niederlegung bei derartigen Be

oder Kaſſen zu kreffen. Derartige Auordnimgen ſind
dem Miniſter für Handel nud Gewerbe, ſowie dem ReichsVer-
ſicherungsamt abſchriftlich mitzutheilen. Das Reichsbönk-Direk-
torium hat das Komtoir der Reichsbank für Werthpapiere er-
mächtigt, von den Vorſtänden der Verſicherungsanſtalten Werth
papiere der letzteren unter den für deren Niederlegung gelten-
den allgemeinen Beſtimmungen zur Aufbewahrung anzunehmen.

Geſetz Vorlagen für das Abgeordnetenhaus.
Am 13. d. M., alſo in der erſten Sitzung des Abge-
ordnetenhanſes, dürfte der Finanzminiſter bei Ueberweiſung
des Einkommen- und Erdſchaſtsſtenergeſetzes (Gewerbe-ſteuerentwurf folgt ſpäter nach) die drsſe einleitende Rede

zur Begründung der von ihm vorgeſchlagenen Steuer
reform halten. Das Landgemeinde- und Volksſchulgeſetz
werden von dem Miniſter des Jnnern und dem Cultus-
miniſter erſt ſpäter beſonders begründet werden.

Jn Bayern iſt eine Landtagsvorlage wohrſcheinlich,wonach eine ohne das gemeindliche Verchelichungezenguiß

geſchloſſene Ehe zwar heimathrechtlich wirkungslos, dagegen
privatrechtlich giltig ſein ſoll.

von den Mascnulini der Liebſte dazu.
Die Thür geht auf und herein ſchiebt ſich mit ver-

legenem Grinſen nicht Heinrich, ſondern ein Schuſter-
junge. Er hält in der einen Hand ſeine ſchmierige Mütze
und in der anderen eine, meine Rechnung.

„'N ſcheenen Jruß von'n Meeſter un
„Jch laſſe ſchön wiedergrüßen; ich werde dieſer Tage

ſelbſt kommen und die Sache ausgleichen. Wieviel macht
doch gleich die Summe? Jm Grunde genommen eine der
überflüſſigſten von allen überflüſſigen Fragen; ich weiß
eben nur zu genaun, daß ich ſeit einem halben Jahre bei
dem „Meeſter“ mit 26 Mark und 45 Pfennige ange-
kreidet bin.“

Der Junge grinſt noch verlegener.
„Aber der Meeſter hat geſagt
„Mein lieber Sohn, ich habe jetzt keine Zeit für Dich;

richte nur das aus, was ich geſagt habe. Guten Morgen!“
Und Schuſterjunge, Rechnung und Mütze verſchwinden.
Da fällt mir ein, daß Heinrich manchmal praktiſch,

unangenehm praktiſch ſein kann. Ich ſehe ihn im Geiſte
vor mir, mit dem Zeigefinger auf meine ſchriſtſtelleriſche
Erſtgeburt tippend und fragend: „Wieviel hat Dir das
Zeug hier eingebracht Wie ſchön wäre es dann für mich
und meinen Schuſter, wenn ich irgend eine Summe an-
geben könnte, ſtatt des öden: „Nichts!“

Aber nur für einen Moment währt dieſe materielle
Anwandlung,e dann ſiegt wieder das erhebende Gefühl:
gedruckt zu ſein!

Und ich vertiefe mich zum zehnten oder elften Male
in die Feinheiten meiner kleinen Erzählung. Nehmen wir
an, ſie wäre nicht von mir, ſondern von irgend einem
andern. Jch würde dann dieſe intime Beobachtung des
Lebens, dieſe anheimelnde Kleinmalerei, dieſe ſcharfumriſſene
Charakterzeichnung bewundern dürfen. So abcr darf ich
es nicht; mögen es denn andere thun.

Aber die Freude an meiſter Arbeit laſſe ich mir nicht
nehmen. Jch habe mich darin gezeichnet und meine „Flamme“

per äistavee und meine treffliche Wirlhin, Frau Renpe

irgend etwas zum Umarmen haben. Und Heinrich iſt mir
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aufgegebenen Anzeigenweißes im Falſchen

Jnſeratenblatt“ unent
geltlich abgedruckt.
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Neber die Frage der Abänderung des Perſonen
tarifs äußert ſich der Berliner „Actiönär“ folgender
maßen:

Bereits ſeit geraumer Zeit ſind umfaugreiche Erhebungen
und Erörterungen im Gange. welche eine Reform unſeres Per
ſonentarifs bezwecken, und wir glauben nicht zu irren, wenn
wir annehmen, daß eine ſolche Reform in verhältnißmäßig naher
Zeit in Ausſicht genommen werden darf, ſofern die Finanzlage
des Staates im Stande iſt, die Ansfälle zu tragen, die ſelbſt
redend mit der h en Reform in namhaſtem Um-
fange verbunden ſind. Ueber die Richtung, in welcher ſich die
Reſörm bewegen dürſte, können wir heute nur andeuten, daß
eine erhebliche Reduktion der Fabhrpreiſe für, gewöhnliche Züge.
vielleicht mit beſcheidenen Zuſchlägen für Schüellzüge, daneberr
aber die Beſeitigung aller Vergünſtigungen geplant erſchein-
welche ſtreng genommen den einen Reiſenden ſp Gunſten eines
andern belaſten. Dahin gehört auch die Auſhebung der Ge-
währung von Freigepgck, mit welcher jedoch eine ſtarke Rednk
tion der beſtebenden Gepäcktaxe verbunden ſein dürfte. Dahin
gehört weiter eine anderweite Frau Taxe für Rückfahr-
karten in der Richtung, daß für die Rückfahrt nicht mehr eine
Art von Prämie gewährt wird, daß vielmehr nur eine mäßige
Reduktion des Preiſes eintritt als Gegenleiſtung für die Min-
derinanſpruchnahme der n a t dit dieſer Aen-
derung dürſte auch die wenig in das Volksbewußtſein arg
drungene Beſtimmung in Fortſall kommen: daß die Rückfahr
karten unübertragbar und ihre Bennßung, durch einen dritter
r iſt. Dahin gehört endlich vielleicht auch die Auflaſſung

er Rundreiſeheſte, die ihre Bedeutung verlieren, wenn der all
emeine Tarif ſich in Säßen bewegt, die etwa dem heutigen
arif für dieſen Verkehr entſprechen. Eine beſondere Behand

lung dürſte die vierte Wagenklaſſe und der Vorortverkehr er
fahren. Die in Ausſicht ſtehende Tarifreform dürfte demnach
im weſentlichen das gegenwärtige, ugch den volkswirthſchaft
lichen Grundſätzen über Leiſtung und Gegenleiſtung unanfecht
bare Kilometer-Tariſſyſtem beibehalten, dagegen alle Auswüchſe
deſeitigen, die ſich im Laufe der Zeit gebildet haben, und gleich
d dem allgemeinen Verlongen nach Verbilligung der Veför-

erung Rechnung tragen, ſoweit die Finanzlage des Staates
dies geſtattet. Daß d i
kann, bedarf wohl keiner Ausführung.

Die Einſtellung größerer Mittel für die Fabrikinſpektion
in den wächſten Etat dürſte der erſte Schritt zur Durchführung
einer planmäßigen Reorganiſgtion des Jnſtituts für Preuß en
bilden. Als das allerdings nur ſchriltweiſe zu erreichende Zie
derſelben wird eine der Organiſation der Medizinal und. Bau
verwaltung analoge Einrichtung der Fabrikinſpektion gelten
dürſen. An Stelle der jetzigen Gewerberäihe, welche die Funktion
der gewerbetechniſchen Beiräthe der Provinzialbehörden. wen
auch dieſe wur in loſem Zuſammenhange mit den letzteren und
die übliche Aufſicht verbinden, würden M Kategorien vou:
Gelerge treten. Gewerberäthe, und in Bezirken mit geringer

e er ver ahorei ſoren ſollen den
regierungen als techniſche Mitglieder eingeordnet werden, und
unter der Provinzialbehörde ſoll die erſorderliche a vorr
Lokalbeomten der Gewerbeinſpektion die übliche Aufſicht ung
Kontrolle führen. Eine ſolche Einrichtung würde die Möglichkeie
gewähren, damit, nach dem Vorgange Sachſens, die jest theils
von beſonderen Beamten, in der Hauptſache von der Kreisbau
inſpektion, wahrgenommenen Dampfkeſſelprüfungen zu verbinden
und ſo auch dieſen Zweig der Gewerbepolizei zweckmäßiger uns
einheitlicher zu ordnen. Jſt dies geſchehen, ſo darf endlich auch
der Hoffnung Raum gegeben werden, daß die Verufsgenoſſen
ſchaften mehr und mehr ſich dieſer Organiſation zur Wabr-
nehmung der ihnen obliegenden Auſſichtsgeſchäfte bedienen uns
daß ſo die in gewerblichen Kreiſen ſo lebhaft beklagte Viel
fältigkeit der Kontrolle beſeitigt werden würde.

Tas Reich zahlt bekanntlich an Preußen eine größere
Summe als Erſlatinng des Aufwandes für die zur Abwehr der
Rinderpeſt an der Grenze gegen Rußland und Oeſterreich. Ungarn
angeſtellten Gendarmen und Oberwachtmeiſter und als Ent
ſchädigung der mit ihrer Beauſſichtigung beaunftragten Gendarmerie-
Offiziere für vermehrten Dienſtauſwand. Nun ſind durch der
Nachtragsetat zum preußiſchen Etat für 1890/91 die Gebälter
der Gendarmen gufgebeſſert worden. Entſprechend dem Anf-

boom, und den Kutſcher meiner Flamme und beide in ein
Verhältniß treten laſſen. Nur habe ich zur Verſtärkung
der Effekte mein behaglich eingerichtetes Gargonlogis in ein
armſeliges Dachſtübchen mit imponirender Ausſicht auf die
Dächer und Schornſteine der Nachbarſchaft umgewandelt.
Wer mehr zu wiſſen wünſcht, der kaufe ſich die hentige
Morgennnminer des „Tagesboten“, ſofern er nicht auf den
ſelben abonnirt iſt.

Wenn ich nur meine Freunde mit irgend Jemand
theiten könnte! Einige Elogen über mein Talent einernten
würde!

Es klopft wieder, diesmal iſt's Fran Renneboom
ihr Klopfen kenne ich vor hundert anderen heraus. Wie
ſich die ehrliche Seele freuen wird über mein Gedrucktſein
und über ihr Portrait!

„Herein!“
ünd ſie iſt's in ihrer ganzen breiten, behaglichen Be

häbigkeit.
„Juten Morjen voch, Herr Klemm! Jehen wir denn

heut jar nich in's Studium
„Sie möchten mich alſo gern los ſein
„O, es is nich an dem! Es is man bloß wegen des

Reinemachen.“
„Jch gehe ſchon, Fran Renneboom! Aber ſehen Sie

mal hier“, ich hielt ihr das Zeitungsblatt vor das
runde Geſicht, „was ſteht da?“

Sie nahm das Blatt dicht vor die Augen.
„Hier unter'n Strich meinen Sie? Des ſcheint

franzeeſch zu ſind, was ich nicht leſen kann.“
„Nein, Frau Renneboom, das iſt nicht franzöſiſch, das

iſt latedniſch. Sub rosa heißt's; auf Deutſch: Durch die
Blume. Aber das Folgende Novelette von

„Von von Richard Klemm. Sagen Sie
mal, ſind Sie das?“

„Natürlich bin ich's
Sie ſieht mich mit einem Blick an, aus dem ich ver

gebens Bewunderung herausleſen möchte. Nun, wenn ſie
erſt geleſen haben wird

darüber nicht kühn hinweggegangen werden

Proövinziala

J
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beſſerungsbetrage wird ſich die vom Reiche zu zahlende Ent
ſchädigungsſumme ſieigern müſſen. Es iſt deshalb anzunehmen.
daß ſich im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat eine Erhöhung
der diesbezüglichen Poſilion vorfinden wird.

Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht, im
nächſten Jahre die Prägung von Reichsmünzen bedeutend
einzuſchränken. Der im Etat zur Erſcheinung gelangende
Gewinn aus dieſer Prägung dürfte ſich dementſprechend
verringern. Jm Etat für 1890/91 war dieſer Gewinn mit
1,9 Millionen in Anſatz gebracht worden.

Es kann als ſicher angenommen werden, daß wie faſt
in jedem der lehten Jahre, ſo auch in den bevorſtehenden Tag
ungen der geſetzgebenden Körperſchaften des Reichs wie Prenßens
die Sozialpolitik mannigfache Förderungen erfahren wird. Daß
Dem Reichstage ein Entwurf zur Ausgeſtaltung der Arbeiter
krankenverſicherung zugehen wird, darf, wie die B. P. N. melden,
nach dem Stande der hierzu angeſtellten Vorarbeiten nicht be

weifelt werden, ebenſo iſt es gewiß, daß ſich im nächſten preu-Diſhen Etat Mittel zur Erweiterung und Aenderung der Jnſti-
Kution des preußiſchen Fabrikinſpektorats ausgeworfen finden
werden. Was die Reichsgeſetzgebung betrifft, ſo iſt es auch
wahrſcheinlich, daß noch in der gegenwärtigen Tagung dem
Reichstage eine Vorlage wegen Ausdehnung der Unfallverſicher-
aing auf handwerksmäßige Berufszweige zugehen wird. Jeden-
Falls hat in dieſer Frage ſchon vor längerer Zeit das Reichs
verſicherungsamt eine ausführliche Denkſchrift ausgearbeitet und
Dem Bundesrathe gegenüber anläßlich eines Gutachtens in einem
Spezialfalle die Zweckmäßigkeit dieſer Ausdehnung betont: auch
äſt regierungsſeitig im Reichstage eine ſolche Vorlage, allerdings
in Beſchräukung auf ein beſtimmtes Gewerbe, das der See-
Fiſcher, in Ausſicht geſtellt. Noch wahrſcheinlicher iſt es, daß
auch der preußiſche Landtag mit einer zweiten ſozialpolitiſchen
Frage befaßt werden wird. Denn, wie wir ſchon früher ge-
aueldet haben, geht die preußiſche Bergwerksverwaltung mit dem
Gedanken um, den ſtändigen Bergarbeitern zu eigenem Veſitz
von Hänſern mit Gärtchen zu verhelfen, und es dürfte ſich eine
vierauf n Poſition im nächſtjährigen Etat dieſer Ver-
waltung vorfinden. Die Beſchaffung von geſunden und billigen
Wohnungen und zwar nicht bloß für die in Reichs und Staats
betrieben angeſtellten Arbeiter ſondern für die Allgemeinheit iſt
aziach zuverläſſigen Mittheilungen überhaupt ein Ziel, welchem
die Regierungskreiſe gegenwärtig noch mehr als früher zuſtreben.
Wir haben ſchon einmal daran erinnert, daß der jetzige preußi-
che Finanzminiſter Dr. Miquel im Reichstage die Löſung der

ohnungsfrage Seitens des Staats für deſſen Arbeiter als
nothwendig bezeichnet hat und möchten heute darauf verweiſen,
daß Hr. Dr. Miquel ſchon vor Jahren bei der Enquete, welche der
Verein für Sozialpolitik über die Wohnungsverhältniſſe der
Krmeren Klaſſen anſtellte, ſich für den Erlaß eines Reichsgeſetzes
über das ungeſunde Wohnen ausgeſprochen hat. Herr Pr.
Miquel wies damals darauf hin, daß durch den Erlaß von
ſtrengeren Bauordnungen zwar der Van der Wohnungen ge-
ordnet ſei, daß aber bis auf Baden kein deutſcher Staat auch
Die Frage der Benutzung der Wohnungen einer Regelung unter-
Zogen hätte. Und wenn auch Herr Migquel uicht unterließ, dar
auf zu verweiſen, daß auf dieſem Gebiete mit äußerſter Vorſicht
vorgegangen werden müßte, ſo darf doch nach dieſen Aeußer-
zingen ſowohl als auch nach dem, was über die Thätigkeit und
Jntentionen anderer prenßiſcher Miniſter, ſo noch kürzlich des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten bezüglich der Herabſetzung
der Eiſenbahntarife für die von ihren Arbeitsplätzen entfernt
wohnenden Arbeiter, verlautete, augenommen werden, daß die
Wohnungsfrage in nächſter Zukunft eines der am meiſten ge
pflegten ſozialpolitiſchen Gebiete darſtellen wird. Jedenfalls
wird die Sozialpolitik, welche im vorigen Jahrzehut im Vorder
grunde der öffentlichen Diskuſſion und der Geſetzgebung ge-
ſtanden hat, auch in, dem laufenden nicht vernachläſſigt werden.

Das für die Gemeindebeſteuerung im September
4890/91 in Betracht kommende Reineinkommen der ge-
ſammten preußiſchen Staats und für Rechnung des Staates
verwalteten Eiſenbahnen iſt auf den Betrag von
470329503 Mark feſtgeſtellt. Von dieſem Geſammtein
Kommen unterliegen nach dem Verhältniß der erwachſenen
Ausgaben an Löhnen und Gehältern der Beſteuerung:
a, durch die preußiſchen Gemeinden 150168 262 Mark,
b. durch die preußiſchen Kreiſe 155415822 Mark.

Ruſſiſche Staatsraiſon. Engliſchen und gen
Blättern wird nach der „Fraukf. Ztg. berichtet, daß der Zar
Feiner Entrüſtung über die leichtfertige Erſchießung des völlig
unſchuldigen Einjährig Freiwilligen Perlow in Sieldee Aus-
Druck gegeben und daß der hierfür verantwortliche General-
ouverueur von Warſchau, Gurko, ſeine a eingereicht

abe. Der Zar habe an den Rand des Geſuches geſchrieben:
„Lehne Jhre Demiſſion ab. Was den unglücklichen Perlow be-
trifft, ſo werden ihn Jhre Gewiſſensbiſſe rächen.“ (Nach einer
andern Verſion lautete dieſer Satz: „Was Jhre Handlung an-
Petrifft, ſo müſſen Sie dieſelbe vor Gott und Jhrem eigenen
Wewiſſen verantworten.“) Der Zar habe zuerſt den General
Gurko exemplariſch beſtrafen wollen, ſei dann aber auf Vor-
Stellungen hoher Militärs davon abgeſtanden, da die Staats
raiſon verbiete, „Rußland eines ſeiner beſten Generäle zu be-

e

„Denn kann ich's wohl mal mit 'rüber nehmen?
Die Schrift iſt zwar man ſehr kleene.“

„Nehmen Sie nur, Frau Renneboom; am Nachmittag
hole ich mir Jhr Urtheil. Guten Morgen.“

Und ich ging.
Als ich am Nachmittag mein Zimmer wieder betrat,

lag auf dem Tiſch folgender „offener“ Brief:
Lieber Herr Klemm

ſie kennen Sich Mann immer ſchon zun erſten Noch ein
andres Logiß umtun, Jndem ich Mir ſo Was wie Von
verhältniſſ mit den Kutſcher von Nebenan 2 treppen nich
zu gefallen laſſen brauche, ſie Denken wol ſie haben eine
Dumme Vor ſich; die Auf den Koppe gefallen is! Aber
dieß is nich Andem und da Sind ſie mann ſchief gewickelt,
Vomit Jch niſcht nichts geſagt haben wollte!! Un von-
wegen Dachſtube wo's durch die Latten reinregnet könnte
Ich ihnen noch Vorn ſchiedsmann Bringen. Da Jch Doch
Schon ſeit Mein man tot is was zu Johann nu Schon
7 jahre Werden an möblirte Herrens fermiethe; denn So
was wie ſie von Mir in's Blatt Geſagt haben hat von
Mir noch Kein einziger nicht Geſagt auch der Herr Aſſeſſer
nich der Jetzt beis Landgericht nummer 2 is! Jch habe
Jinmer ein ſo Großes ſtück von ſie gehalten Aber nu is
bei Mir zappen ab!! was Jch noch Sagen wollte Wenn
Ich auch mit deu Dativ un den andern Tiv nicht Recht
beſcheed weiß Deswegen Bezahlen Jch Doch Jmmer meinen
ſchuſter indem das Das Die art leute noch Jhr Geld
braucht! Womit Jch aber niſcht nichts geſagt haben Wollte
als ihre

ihnen hochverachtende

Pauline Renneboom
Pangſionierte Briefträgers Witwe.

S. 8. Den zettel Vons logiß habe Jch ſchon Raus
zehangen!!

Ich war vernichtet. O Heinrich, Heinrich! Jch ſehe
wieder Dein ironiſch überlegenes Lächeln und höre Dich
ſprechen:

„Honorar: 00. Zeitverluſt durch Wohnungsſuchen:
10 Mark. Umzug: 6 Mark. Geſtehe, mein Freund, Du
kannſt mit Deinem erſten Debüt zufrieden ſein!“

Z

rauben.“ Daß die „Staatsraiſon“ vor Allem Gerechtigkeit
verlangt, begreifen dieſe Ruſſen nicht.

Für die Arbeiter mit der Feder
tritt ein eingeſandter Artikel der „Kreuz-Zeitung“ ein, mit
deſſen Ausführungen und Abſichten wir völlig einverſtanden
ine laſſen ihn daher im Wortlaut folgen, Der Einſender

reibt:„Seit der denkwürdigen Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 iſt vieles geſchehen um die ſoziale Lage des vierten

Standes zu heben. Die Unfallverſicherung iſt nicht nur für die
gewerblichen Arbeiter geſchaffen, ſondern auch auf die land und
forſt wirthſchaftlichen Arbeiter ausgedehnt: am 1. Dezember 1885
trat das Kraukenkaſſengeſetz in Kraft, am 1. Januar beginnt die
Alters und Jnuvaliditätsverſicherung der Arbeiter aller „Be
triebe“, und dazu wird noch eine weitere ausgedehnte Arbeiter
ung treten. Hat man daun aber wirklich alle
Mitglieder des vierten Standes, der Enterbten, berückſichtigt
Mit nichten! Die ganze neuere Geſetzgebung berückſichtigt nur
die Handarbeiter in Betrieben, aber nicht die Federarbeiter in
den Bnreaus. Sie berückſichtigt die Proletarie der Arbeit,
nicht auch die Proletarier der r Schon die Berufsſtatiſtik
von 1882 weiſt unter P 6: 19350 Perſonen nach, welche ſich
mit der Feder ernähren, davon ſind 15 000, welche ſich kurzweg
als Schreiber, Kanzliſt, Diätar, Bureauhülfsarbeiter c. in den
Zählbogen angegeben hatten, als Proletarier der Feder zu
rechnen. Alle diejenigen aber, welche dieſer Berufsbezeichnung
eine Behörde binzugeſügt hatten, wurden zu den Subalteru und
Unterbeamten derjenigen Behörde gezählt, bei welcher ſie be
ſchäftigt waren. So bringt die Berufsſtatiſtik an Subaltern-
und Unterbeamten: unter C 10 (Poſt) 64200, unter C 11
(Eiſenbahn) 166 800, unter B 2 (andere Behörden) 181 000 Per
ſonen; davon ſind bez. 20000, 30 000 und 60 000 als Bureau-
Hülfsarbeiter beſchäftigt. Die abſolut unzureichenden Diäten
(die Eiſenbahnverwaltung in Königsberg zahlt z. B. für acht
ſtündige Arbeitszeit 1,60 und die tägliche Kündigung drückt
auch diefe Hülfsarbeiter zu Proletariern der Feder herab, deren
Elend um nichts zurückſteht hinter dem des armen Webers im

Eulengebirge. ß„Alle dieſe Aermſten, durch Bildung und Redegewandktheit
vielfach ausgezeichnet, bisher von allen Wohlthaten der neueren
Geſetzgebung ausgeſchloſſen, werden der Sozialdemokratie,
welche mit Energie für ihre Anhänger eintritt, über kurz oder
lang einen Zuwachs von 125 000 Mann in en welche ſchwerer
ins Gewicht fallen, als eine gleiche Anzahl ungebildeter, mit
Ausnahme der großen Stadte, politiſch noch ziemlich in
differenter Handarbeiter. Durch die Endziele der Sozialdemokratie ſchreckt man nicht Leute ab, die ſich vogelfrei fühlen. Da-
her ſollten die Parteien beſtrebt ſein, dieſen Krebsſchaden zu
heilen und ſich gemeinſam bemühen, das Syſtem der Hülfs-

arbeiter bei Behörden, dieſe dauernde und rückhaltsloſe Aus
nutzung der Arbeitskräfte ohne entſprechendes Aequivalent,
wenigſtens in ſeinem gegenwärtigen Umfange zu beſeitigen und
die Lage der abſolut nothwendigen Hülfsarbeiter, ſowie der
übrigen Proletarier der Feder ebenfalls zu einer menſchen-
würdigeren zu geſtalten.

Aus Nah und Fern.
Die Gerüchte über ein Unwohlſein des

Koiſers Franz Joſeph ſind vollſtändig unbegründet,
der Kaiſer iſt vollkommen wohl und nimmt an den Jagden
in Gödöllö Theil. Die Erkrankung der Erzherzogin Marie
Valerie an Maſern iſt von den Aerzten als eine leichte
konſtatirt und verläuft normal. Jn Peſt war das Gerücht
von der Erkrankung des Kaiſers, der ſich in Gödöllö auf-
hält, verbreitet. Nach anderer Verſion ſoll er von einem
Jagduufall betroffen worden ſein. Der Honvedminuiſter
hat auf dieſe Gerüchte hin ſeinen Adjntanten nach Gödöllö
entſendet, welcher meldete, daß ſich der Kaiſer im beſten
Wohlſein befinde.

Eine gräßliche Mordthat wird aus Glogau
gemeldet. Das Opfer derſelben war eine Frau Effriede
Ohlenſchläger, der Mörder ihr eigener Stiefſohn Wilhelm.
Am Donnerstag kam Letzterer nach Glogau und ſuchte
ſeine Eltern auf, die ihn freundlich aufnahmen und ihm
7 Mark ſchenkten, damit er ſeine geplante Reiſe nach
Liegnitz fortſetzen könnte. Wilhelm Ohlenſchläger über-
nachtete in einer Herberge. Freitag Vormittag fand ſich
in Abweſenheit des Vaters, der im Amte war, der Stief-
ſohn wieder in der Wohnung ſeiner Eltern ein, angeblich
um Abſchied zu nehmen. Nachdem er erſt ſeinen in der
Vorderſtube befindlichen Stiefbruder aufgeſucht hatte, ging
er in die Küche, wo ſeine Stiefmutter das Mittageſſen be
reitete. Bald darauf hötte der in der Vorderſtube wei-
lende Sohn den halb erſtickten Ruf ſeiner Mutter: „Hülfe,
Carl, Hülfe!“ Dann ertönte ein gellender Schrei, worauf
wieder Ruhe eintrat. Als der vor Schreck halb gelähmte
junge Mann in die Küche trat, lag ſeine Mutter in ihrem
Blute, ſein Stiefbruder war entflohen. Der herbeigeholte
Arzt konnte nur den Tod der Frau konſtatiren. Sie hatte
den tödtlichen Stich zwiſchen der dritten und vierten Rippe
in die Bruſt erhalten. Ueber die Motive zu dieſer blu
tigen That iſt nichts bekannt. Wie verlautet, iſt der Thäter
Wilhelm Ohlenſchläger von ſeiner in Oppeln lebenden
Mutter (der geſchiedenen Frau ſeines Vaters) nach Glogau
gekommen. Ein Telegramm des „Herold“ aus Glogan
meldet: Der Mörder ſeiner Stiefmutter, der Frau des
Staatsanwalts Kanzliſten Ohlenſchläger, wurde auf dem
Bahnhof in Gramſchütz ergriffen. Ohlenſchläger geſtand
ſeine That ein.

Der am Sonntag von Dresden kommende, in
Berlin 11 Uhr 15 Minuten Vormittags fällige PerſonenzugNr. 63 iſt auf dem Bahnhofe Dobrkugt-Kirehhain mit einer
Rangirmaſchine zuſammengeſtoßen. Beide Maaſchinen, der Ge
päck- und zwei Perſonenwagen ſind beſchädigt und entgleiſt.
Ein Lokomotivführer, ein Heizer, der Packmeiſter, ein Poſtſchaff
ner und zwei Paſſagiere vierter Klaſſe haben leichtere Kontu-
ſionen, der Zugführer und zwei andere Paſſagiere vierter Klaſſe
anſcheinend etwas ſchwerere Quetſchungen erlitten. Leider hat
das Streckenperſonal, trotz des beſonders ſtarken Nebels, es
unterlaſſen, Knallſignale r legen, obwohl dies ganz ausdrück-
lich und beſtimmt vorgeſchrieben iſt, wenn nur irgendwie die
Erkennbarkeit der optiſchen Signale beeinträchtigt iſt.

reifacher Mord. Jn dem nahe bei Ludwigslnſt ge
Hofe Neuhof wurde am Sonnabend früh der Erbpächter

Meyer nebſt ſeiner Frau und einem Kind ermordet vorgeſun-
den; ob Raubmord oder ein Racheakt vorliegt, iſt bis jetzt nicht
ermitttelt.

in WarſchauJn, dem wegen „Engelmacherei“
gegen die Skublinska und Genoſſen geführten Prozeß iſt die
Skublinska zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden, anch
die meiſten anderen Angeklagten erhielten Gefängnißſtrafen.
Syſtematiſcher Kindermord wurde nicht erwieſen.

Der vierte Doppelſchrauben-Schnelldam-pfer der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-
Aktien-Geſellſchaft, der auf der Werft des Bulkan in
Stettin im Bau iſt und den Namen „Fürſt Bismarck erhalten
wird, ſoll, dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge, am 29. November
vom Stapel laufen. Fürſt Bismarck ſoll. gutem Vernehmen
nach, in Ausſicht genommen haben, den Akt der Taufe perſön-
lich zu vollziehen. Der neueſte Hamburger rwird das griete Schiff der deutſchen Handels Marine ſein. Er
iſt 502 Fuß lang und 57 Fuß breit, ſeine Tiefe belänft ſich
auf 36 Fuß. Der größte Dampfer des Bremer Lloyd, das jetzt
vollendete Schueſdonbfſchiff Spree ircer5 u dere wwfſchiff „Svree“, iſt 40 Fuß kürzer ind

Aus Frankfurt a. M., 8. November, wird telegrapbirk:
Heute Morgen 6 Uhr fand zwiſchen Niederlahnſtein und Kob-
lenz ein Zuſammenſtoß eines von Niederlahnſtein kommenden
Güterzuges mit einer einzelnen Maſchine ſtatt. Die Maſchine
und der Packwagen des Güterzuges ſind zertrümmert. Der
Heizer der Maſchine iſt ſchwer verletzt. Der Zugführer des

Güterzuges iſt todt. ßParis, 8. November. Aubertin, der im Jahre 1887
drei Revolverſchüſſe auf Jules Ferry abfeuerte, iſt ſoeben aus
dem Gefängniß von Bicetre ausgebrochen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jn Bezug auf die Feſtlichkeiten, welche beim

Löniglichen Hofe aus Anlaß der Vermähluug der Prinzeſſin
Viktoria mit dem Prinzen von Schaumburg-Lippe in Ausſicht
genommen ſind, verlautet, daß am 17. November ein Mahl von
120 Gedecken bei den Majeſtäten im Königlichen Schloſſe ſtatt
ſindet, an welches ſich eine Galavorſtellung im Opernhaufe
ſchließt, der das geſammte diplomatiſche Korps beiwohnt. Am
18. November findet Tafel bei der Kaiſerin Friedrich ſtatt: am
15. Nachmittags 5, Uhr die Trauung, an welche ſich ein großes
Mahl im Königlichen Schloſſe reiht; im erſten Stock wird ein
Buffet für 300 Perſonen aufgeſtellt. Zur Hochzeit und zur
Tafel ſind alle Miſſionschefs wie Militär-Att aches mit ihren
Gemahlinnen eingeladen. Am 21. November findet in Pots
dam daun bei den Neuvermählten ein Frühſtück ſtatt.

Ein Schwindler ſucht jetzt, wie esſcheint, unſere Theaterwelt heim. An einem der letzten Tage
erſchien ſo ſchreibt man uns bei der Hofſchauſpielerir-
Frl. Nerſon, die erſt kürzlich von Kaſſel an das Berliner König
Schauſpielhaus gekommen iſt, ein feingekleideter Herr. Der-
ſelbe ſtellte ſich als „Redakteur einer illuſtrirten Zeitſchrif:
vor, erklärte, er wolle in ſeinem Blatte ein Bild der Künſtlerin
veröffentlichen und bat dieſelbe um eine Photographie. Die
junge Dame legte ihm nun all' die verſchiedenen Photographien
vor, welche ſie von ſich beſaß, worauf der Herr lange und ſorg
ſam die Bilder prüfte. Jnzwiſchen kam die Mutter des Fräu-
lein Nerſon und äußerte ihrer Tochter gegenüber Bedenken
darüber, daß eine ſolche Veröffentlichung ihr als Reklame miß-
dentet werden könne. Der Herr „Redakteur“ aber beſchwichtigte
die Zweifel, ſteckte ſich eine Photographie ein, machte ſich biogra-
phiſche Notizen und bemerkte daun ſchließlich: „Alſo, Sie ſind
mit Allem einverſtanden „Gewiß“, war die Antwort.
„Nun, dann darf ich Sie wohl gleich um die üblichen 50 Mar?
bitten“, fuhr Jener fort. Das war der Dame doch zu arg, ſie
ſchlug die Forderung rundweg ab, und der Herr entfernte ſich
nun init dem Bemerken, ſie könne ſich das ja noch überleger.
Eine Stunde ſpäter erſchien aber ein Dienſtmann und brachte
Fräulein Nerſon ihre Photographie in einem offenen Umſchlage
und forderte 60 Pfennige für ſeinen Gang, da der „Herr“ ihr
nicht bezahlt habe. Der Schwindler wird vorausſichtlich in
Berlin wenig Glück haben. Da er aber verſuchen dürfte, hie
oder auswärts Leichtgläubige zu finden, ſo warnen wir hiermi

vor dieſem „Herrn Redakteur“. tEin neuer origineller Erwerb szweig be
ginnt ſich in Berlin zu entfalten. Agenten eines Unternehmers
begeben ſich von einer Fabrik zur anderen und ſuchen Abonnen
ten auf Handtücher. Der Unternehmer geht nämlich von der
ganz richtigen Anſicht aus, daß die meiſten Arbeiter gern rein
ünd ſauber von der Arbeitsſtätte nach Hauſe gehen wollen, daß
es aber für die Fabrikleitung ſehr ſchwer iſt, den Arbeitern die
erforderlichen Handtücher zu liefern. Nun bieten die Agenten
für jede Woche ein reines Handtuch zum Abounementspreis von
10 Pfennigen. Die Arbeiter brauchen keine Anzahlung zu
leiſten wenn ſie das Handtuch bekommen, zablen ſie 10 Pfennige,
eine Woche ſpäter wird das Handtuch abgeholt, dafür ein reines
geliefert und wieder ein Nickel bezahlt.

Der ſogenannte Köpenicker Aufruhr-Pro-zeß wird am 24. November und an den folgenden Tagen zur
Verhandlung gelangen. Es ſiud für denſelben 5 Sitzungstage
in Ausſicht genommen.

Ein „Telephon-Schwindler“ brandſchatzt ſeit
einiger Zeit mit Erfolg Gaſtwirthe, welche an die Fernſprech
leitung augeſchloſſen ſind und ihren Sprechapparat in einem
abgeſchloſſenen Kabinet untergebracht haben. Der eigenartige
Schwindler, ein anſcheinend dem kaufmänniſchen Stande ayge-
höriger, feingekleideter Mann, beſtellt ſich zunächſt ein Glas
Bier und bittet dann bald darauf höflich, ob man ihm wobk
einen Augenblick die Benützung des Telephous geſtatten wolle.
Das wird natürlich anſtandslos bewilligt, da der Apparat jo
theilweiſe für die Beſucher angeſchafft iſt. Nun läßt ſich der
Unbekannte mit irgend einer Firma in Hamburg, Stettin
Magdeburg und anderen Städten verbinden. erledigt ſeine Ge-
ſchäſte und empfiehlt ſich. So ſpricht er für 1 oder 2 Mar?
nach auswärts, ohne daß der Wirth davon eine Ahnung hat,
zahlt ſpäter nux ſein Vier und entfernt ſich. Das Reichspoſtamt
aber kaſſirt bald darauf den Betrag von dem höchſt überraſchten
Wirthe trotz aller Proteſte des Hineingefallenen ein.

Heer und Marine.
Zum dritten Male wird jetzt, wie bereits gemeldet, eine

größere Anzabl türkiſcher Offiziere in die deutſche Armee ein
treten, und zwar, wie die Weſ. Ztg. bemerkt, ohne Unterſchieo
und ohne Rückſicht auf ihre bisherigen Chargen, als Sekonde-
Lieutenants. Mit der Uebernahme der Dienſtleiſtungen eines
deutſchen Offiziers treten ſie auch in den Genuß der Bezüge
deſſelben ein. Selbſt die Ordens-Auszeichnungen, die ihnen
etwa während dieſer Zeit von ihrem bisherigen Kriegsberrn zu
Theil werden ſollten, dürfen ſie nur mit Genehmigung des
Deutſchen Kaiſers anlegen. Die betreffenden Offiziere werden
erſt einige Monate in Berlin zur Erlernung der deutſchen
Sprache weilen, bevor ſie in die ihnen zugewieſenen Regimenter
eingeſtellt werden.

Perſonalien.
Der Amtsrichter Bonte in Müblberg a. E. iſt an

das Amtsgericht in Schönebeck, der Amtrichter Haſerodt in
Wanzleben an das Amtsgericht in Halle a. S. verſetzt.

Dem jetzt in den Ruheſtand getretenen General von
8 duck iſt das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit

chwertern am Ringe in Brillanten verliehen.
T Durch Verfügung des königl. ProvinzialSchul Colle

iums zu Magdeburg ſind die am königl. Realgymnaſium zu
Lord hauſen bisher als Hülfslehrer beſchäftigt geweſenen

Herren Gebensleben, Dr. Haaſe, Schütze und Stache
zu ordentlichen Lehrern ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.Der Herr. Ober präſident bringt zur öffent
lichen Kenntniß, daß an Stelle des früheren Landraths,
jetzigen königlichen Geheimen Regierungsraths Hegel zu Berlin
der Landrathsamtsverwalter Freiherr v. Münch hauſen zu
Burg b. M. zum Provinzial-Landtags- Abgeord
neten, für den Kreis Jerichow I. gewählt worden iſt.

T Ueber den Gewerbe- und Handelsverkehr
wird aus Magdeburg geſchrieben: Wenn auch der Gewerbe
und Handelsverkehr in den verfloſſenen drei Monaten kein
überaus lebhafter war, weil die Preiſe faſt ſämmtlicher Artikel
eine Steigerung erfuhren und die Kaufluſt ſich deshalb ver
minderte, ſo kann der Verkehr doch im Allgemeinen als ein zu-
friedenſtellender bezeichnet werden. Größere Arbeitseinſtellungen
ſind nicht vorgekommen. Die arbeitenden Klaſſen fanden all
gemein ausreichende Gelegenheit zum lohnenden Verdienſt, und
die Gewerkſchaftsbewegung iſt in Folge der mehrfachen, bei
Arbeitseinſtellungen erlittenen ſchlimmen Erfahrungen in ruhigere
Bahnen geleitet worden.

Die Zuckercampagne hat überall begonnen. Jn Folge
der geſteigerten Ausfuhr ſind trotz der vergrößerten Produktion
die noch vorhandenen Zuckervorräthe faſt völlig geräumt.

Das Spiritusgeſchäft war in den Monaten Juli
und Anguſt lebhaft und zufriedenſtellend. Gegenüber der ſtarken
Ausfuhr erwieſen ſich die vorhandenen Beſtände jedoch als un
zureichend. Auch Und die Beireffs der dieslährigen Kaxteffel
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ernte gehegten Befürchtungen nicht ohne Einfluß auf die Preis-

ſteigerung rnDer raunkohlen-Bergbau des Bergreviers
ren erfrente ſich der apſtig ten Abſatzverhältniſſe trotz

aöherer Preiſe, ſo daß die Gruben kaum im Stande waren, den
an ſie J Aufträgen zu genügen.Der Abſatz der Salzbergwerke hat, in Folge der ver
mehrten Nachfrage nach Kainit, eine Beſſerung erfahren. Das
Fiskaliſche Salzwerk zu Staßfurt erfreute ſich eines lebhaften
Abſatzes von Steinſalz und Kainit, während die Nachfrage nach
Karnallit er war. Für Chlorkalinum und Düngeſatze blieb
die Geſchäftslage unverändert. JDie Kaliwerke zu Aſchersleben, ſowie die Alkali-
werke d Weſteregeln waren in regelmäßigem Betrieb.

RNeungattersleben, 9. November. (Kaiſerja gd.)
Mittelſt Sonderzuges traf Se. Majeſtät der Kaiſer
heute Abend 6 Uhr auf hieſiger Station ein.

Jn ſeinem Gefolge befanden ſich: Major und Flügeladiutant
pon Hülſen, Major und Flügeladjutant Freiherr von
Seckendorf, Oberhof- und Hausmarſchall Graf zu Eulen-
burg, Vice-Oberjägermeiſter v. Heintze, Staatsminiſter
o Bötticher, Wirkl. Geh.-Rath und Geh. Kabinelsrath

r. Lucanus und der Leib und General-Arzt Profeſſor
Or. Leuthold. Jm Laufe des Tages trafen ſchon ein:

Durchlaucht Fürſt zu Stolberg-Wernigerode, der
jce-Oberjägermeiſter Graf v. d. AſſeburgFalkeuſtein,

der Ceremonienmeiſter v. Veltheim-Schöufließ, der
Oberpräſident von Pommer-Eſche, General v. Arnim,
Graf Tſchirsky-Renard, ſowie andere diſtinguirte Perſönlichkeiten. Die Ankunft Sr. Majeſtät wurde dem Dorfe durch
einen Kanonenſchuß gemeldet. Am Wege erglühten bengaliſche
Flammen und beleuchteten magiſch die von Wieſe und Wald
umkränzten Ufer der Bode. Wunderbar ſchön nahm ſich die
im bengaliſchen Licht erglühende Kirche aus. Jm halboffenen,
von vier Rappen gezogenen Wagen eilte der Kaiſer dem Dorfe
zu. Voran ritten zwei Spitzenreiter, welchen der Landrath, dem
ouch wieder zwei Spitzenreiter voraufritten, voranfuhr. Die
ganze Schloßſtraße bis über das Dorf hinans war von einer
dichtgedrängien, ſreudig erregten Menſchenmenge beſetzt. Zu
beiden Seiten bildeten 25 Landwehrvereine mit circa 1600 Mann
r mehrere Feuerwehrvereine Spalier. Jedesmal der fünfte

dann trug eine Fackel. Unter Glockengeläut durchfuhr. Seine
Majeſtät das im Feſtſchmuck prangende Dorf. Unausgeſetzt
brachte das begeiſterte Publikum dem Landesvater ſtürmiſche
Ovationen. Das Schloß und die gegenüberliegende Mühle
waren äußerſt geſchmackvoll dekorirt und erglühten bei der An-

unft feenhaft in bengaliſchem Lichte. Das Diner fand um 7 Uhr
tatt. Die Tafelmuſik wurde von der Kapelle der Stendaler
Huſaren geliefert. Jn der hieſigen Poſtagentur, die durch

elephon mit Nienburg a. S. in Verbindung ſteht, iſt ein
Morſeapparat angekoppelt, welcher den Verkehr des Kaiſers

Brrr Für die Kaiſertage iſt deshalb hier auch ein höherer
elegraphenbeamter anweſend. Mit jedem von Berlin

nach bier oder Güſten kommenden Zuge trifft ein Poſtenrierm Se. Majeſtät den Kaiſer hier ein. Eine Anzahl berittener
owie Fußgendarmen ſind für dieſe Tage nach hier kommandirt

dorgen früh kurz nach 8 Uhr unternimmt Se. Majeſtät einen
Zürſch-Gang auf Haſen, an welchem die übrigen Gäſte
ſich nicht r dagegen gebeten werden, ſich um dieſeeit zum 1 Früh iück zu verſammeln; gegen 10 Uhr erfolgt die
dückkunft Sr. Majeſtät und Ankunft der aus der Nachbarſchaft
u erwartenden Gäſte. ch eetig findet ein Gabelfrühſtück
tatt. Um 11, Uhr erfolgt die Abfahrt zum Haupttreiben,

welches gegen 2'/2 Uhr beendigt ſein wird. Hierauf folgen für
Se. Majeſtät einige Faſanentriebe, au welchen Se. Durchlaucht
Fürſt Stolberg und die Herren des Gefolges Sr. Majeſtät ſich
betheiligen werden. Die übrige Jagd- Geſellſchaft wird noch ein
weiteres Treiben auf Haſen in der Hohendorfer Feldmark ab-
alten. Bald nach 4 Uhr wird die Jagd beendigt ſein. Die
Strecke wird im Parke 5 Uhr abgehalten werden, der um

b Uhr ein Diner folgt.
Merſeburg, 9. Nov. (Vorträge. Vorſchuß-

Verein.) Der Vorſtand des Verbandes der hieſigen kirchlichen
Vereine wird im Laufe dieſes Winters 4 Vorträge allgemein
wwiſſenswerthen Jnhalts veranſtalten. Er werden ſprechen:

m 27. Nov. er. Herr Rektor Block über „Oberammergauer
aſſionsſpiele“, am 29. Jan. 1891 Herr Profeſſor Dr.

Haupt Halle über „Judas Jſcharioth“, am 27. Febr. 1891
rfr Superintendent Zſchimmer Naumburg über „Selbſt

rlebtes aus Kleinaſten und am 23. April 1881 Herr Kreis-
P Dr. Penkert über „Tuberculoſe“. Der Reinertra

ieſer eärre iſt zum Beſten des hieſigen Jünglingsverein
ind der hierſelbſt zu errichtenden Herberge zur Heimath be
timmt. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchußvereins,
E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht pro October er. weiſt eine
innahme von 557 260 80 eine Ausgabe von 542721

3 mithin einen Beſtand von 14539 17 nach.
Weißenfels, 10. Nov. (Päd agogiſche Wander-

perſammlun 82 Die Vereine für wiſſenſchaftliche Pädagogik
von Hakle Leipzig, Jena und Altenburg hielten geſtern
Nachmittag ihre gut beſuchte Herbſtverſammlung hier in
„Schumanns Garten unter Vorſitz des Herrn Rektor a. D.
Beyer-Jena ab. Als Gäſte nahmen an den Verhandlungen

ertreter ſämmtlicher hieſiger Lehrexkollegien lebhaften Antheil
Zuſtimmung fand Herr Conrektor Ufer- Altenburg

zu ſeinen intereſſanten auf reicher fdagr ander Erfahrung be
ruhenden Ausführungen über „Pſychigtrie und Päda-

ogik“, Nicht minder feſſelnd war der Vortrag des Profeſſor
kein -Jena, „über die Einrichtung der r e e m

naſiglſeminare“. Während der Herr Referent dieſelben
am liebſten durch Univerſitätsſeminare re ſehen möchte,
immt der Herr Prof. Menge-Halle dieſelben in Schutz.

Jhm ſind ſie das erreichbare Gute das er nicht einem uner-
reichbaren Beſſeren opfern will. Das Referat des Vorſitzenden
über Güſſefelds „Erziehung der deutſchen Jugend muß der
vorgerückten Zeitivegenvon der Tagesord. abgeſeßt werden. Zum
Schluß ſpricht noch Herr Dr. Männel Halle über Bismarcks
Skizzenwandtafeln. Sein ablehnendes Urtheil wird faſt von
cz anweſenden Fachlehrern getheilt. Um vier ein halb Uhr
ſchloß der Herr Vorſitzende die intereſſanten Verhandlungen.

Eisleben 9. Nov. (Haſenjagd. Thurmknopf.
Bekränzung.) Bei der geſiern in Volkſtedt bei Eislebenabgehaltenen P dem Amtmann v Hörning gehörig

urden 730 Haſen geſchoſſen. Geſtern iſt derThurmknopf mitS rf.ahne, welcher ſ. Zt. am 2. Auguſt bei dem großen
turme ſchiefe Stellung erhalten hatte, und in Folge deſſen

erneuert werden mußte, durch den Schieferdeckermeiſter Thomann
nus Stolberg wieder auf dem großen St. Andreaskirchethurm

gebracht worden. Verſchiedene Urkunden wurden in Kapſelndis den Herrn Superint. Rothe dem Knopfe beigefügt. Die
ergoldung an Knopf, Fahne und Kreuz ſoll ein Fräulein A.

aben anfertigen laſſen. Anläßlich des Geburtstags Dr. M.
uthers iſt bereits heute das Lutherdenkmal auf dem
arkte ſinnig bekränzt und mit Blattpflanzen geſchmückt.

Delitzſch 10. Nov. (Verſchiedenes.) Jm Lehrer-
eminar iſt dieſer Tage aus einem abgeſchloſſenen Vorraum
er ganz neue WinterUeberzieher eines Zöglings entwendet
nd der dazu gehörige Hut gegen einen alten Filz umgetauſchtee Freitag war Herr Gewerberath Hägermann aus

erſeburg zur Unterſuchung der über die Abflußwäſſer
unſerer n erhobenen Veſchwerden hier anweſendet wird ein Ausweg gefunden, um die Jutereſſen ſowoht
er Fabrik wie der Fiſchereiberechtigten des Lobers zu wahren.

Die Sammlungen für die Elb-Ueberſchwemmten haben
für vich und einen Theil des Landes 9000 und etliche Mark

ergeben. tLemsdorf b. Magdeburg, 9. Nov. (Die Einwei-
hung unſerer neun erbauten Kirche) fand heuke unter
regſter Betheiligung der Gemeinde ſtatt. Generalſuperintendent

chulze hielt die Weihrede.
Mühlhauſen, 9. Nov. (Zur Bekämpfung der

Vagabondage) ſoll auch hier ein Verpflegungs-
kationsverband gegründet werden. Zu dieſem Behufe

und geſtern Vormittag bereits eine Sitzung unter dem Vorſi
em Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten v. Brauchitſ

tatt, an welcher ſich preger Regierungsbezirke auch ſolche der angrenzenden Thürin
giſchen Staaten zahlreich bethbeiligten.

außer den Vertretern benachbarter preu

Nantuburg, 10. Nov. (Meinardus'ſches Orce J
torium. „Eine eigenärtige, würdige Feier hat der evangeliſcheBund zum Geburtstage unſeres großen peſggrnede veraiſtallet.

Geſtern und heute wird es ſich wiederholen in
unſerer Wenzelskirche das Meinardus'ſche Oratorinm Luther
in Worms“ vor einem ſehr zahlreichen Auditorium unter per
ſönlicher Leitung des Componiſten zur Aufführung. Für die
Solopartien (Luther, Jonas, Kaiſer Karl, Hutten, Glapio, zwei
Nonnen) waren namhafte Säuger und Sängerinnen von Fach
gewonnen, die ſehr ſtarken Chöre (an 200 Stimmen) kamen, in
vielen Proben trefflich geſchult, herrlich zur Wirkung; der Ge
ſang wurde durch eine vorzügliche Orcheſterbegleitung, an welcher
die Weißenfelſer Stadtkapelle rühmlichen Antheil hatte, begleitet,
genage und geſtützt. Mag man an der Compoſition manches
auszuſetzen hapen mag man es namentlich beklagen, daß der
Tondichter für das alte proteſtantiſche Kampf und Siegeslied,
in welches die Dichtung ausklingt, nicht die uns wohlbekannte
Melodie beibehalten, ſondern durch eine überkünſtelte Tonmalerei
erſetzt hat, ein hoher Genuß bleibt die Dichtung doch, und den
Lorbeerkranuz, den der Dichter erhielt, gönnen wir ihm von Herzen.

S Leipzig, 9. Nov. (Näberes zu der Bluttbat am
Neukirchhofe.) Es iſt nrrrt gelungen, in der Perſon
eines 21jährigen Lackirers Eiſenſchmiedt des Menſchen
habhaft zu werden, der am Freitag Abend eine am Neukirchhofe
wohnende Proſtituirte durch neun Dolchſtiche ſchwer ver
wundet hat. Von 3-/26 Uhr hatte derſelbe in der Wohnun
der Proſtituirten verweilt. Um die letztgenannte Zeit hatte ſi
dieſelbe angeſchickt, im Ofen Feuer anzumachen und ſich zu dieſem
Zwecke vor dem Ofen niedergekauert. Dieſen Augenblick hat
der Menſch benützt, ſich auf die ihm ahnungslos den Rücken zu
kehrende Perſon zu ſtürzen und ihr mit einem Dolchmeſſer die
Stiche beizubringen. Durch das laute Hilfegeſchrei der Ange

riffenen wurde der Unhold veranlaßt, ſchleunigſt das Weite zuſuchen. Der Umſtand, daß der Thäter ein mit A. E. gezeichnetes

Taſchentuch am Thatorte zurückgelaſſen hatte, führte nach kaum
anderthalb Stunden zu deſſen Ermittelnng und Feſtnahme.
Dem erdrückenden Beweismaterial gegenüber konnte der Unhold
ſeine That nicht leugnen, verweigert aber hartnäckig, das Motiv
zur That zu nennen. Es war wohl auf einen Raubmord abge
ſehen. Von den 9 Stichen iſt glücklicherweiſe nur einer, welcher
in die linke Seite gedrungen iſt, lebensgefährlich.

r. Gera, 9. November. (Geſundbeitsſchäd liches
Waſſer.) Die hieſige Militärverwaltung hat anläßlich der
Verlegung des Garniſonlazarethes nach der Teichſtraße eine
Unterſuchung des Leumnißzer Woſſers, welches einen großen
Theil der öffentlichen Brunnen im nordöſtlichen, Stadtviertel
ſpeiſt, vornehmen laſſen, deren Reſultat ſich folgendermaßen
darſtellt: Bei offener Entnahme ergab ſich auf einen Kubik-
centimeter das Vorhandenſein von 30000 Balterien und bei
Entnahme aus einein Brunnen der Teichſtraße, auf daſſelbe
Quantum eine Durchſetzung mit 19 000 Bakterien! Außerdem
war Ammonigk in ſolchen Mengen vorhanden, daß das Waſſer
als abſolut ungenießbar bezeichnet werden muß. Die
ſtädtiſchen Behörden haben daraufhin eine nochmalige fachmän-
niſche Prüfung dieſes Waſſers und nöthigenfalls Schließung der
betreffenden Brunnen beſchloſſen. Unter dieſen Umſtänden iſt
die Mittheilung des Oberbürgermeiſters Ruik mit Freuden zu
begrüßen, daß in der kommenden Woche bereits durch die
neue ſtädtiſche Waſſerleitung das als rein befundene
Pfortener Waſſer zum Verbrauch gelangen könne.

Jn einer geſährlichen Situation befand
ſich vor einigen Abenden ein Nimrod aus Wildeshauſen.
Als derſelbe Abends in der Dämmerſtunde von ſeiner in der
Nähe des Hölſcherholzes belegenen Jagd heimkehrte, ſprangen
plötzlich ans einem Gehölz vier gewaltige wilde Sauen
und gingen gerade auf den Jägerlos, welcher in
eine ſolche Angſt gerieth, daß er, obwohl ſein Gewehr geladen
war, gar nicht an's Schießen dachte. Jn Todesangſt verſuchte
er einen kleinen Baum zu erklettern, welcher aber unter der
ſchweren Laſt des Jägers zuſammenbrach. Darauf verſuchte er
ſein Heil in der Flucht: er kam auch glücklich mit heiler Haut,
aber ſchweißtriefend im Förſterhauſe zu Hölſcherholz an. Der
Förſter Barnagck daſelbſt, welcher ſofort mit zu der gefähr-
lichen Stelle eilte, konnte nur noch die Spuren der Sauen auf-
finden, die Thiere ſelbſt aber waren verſchwunden. Obiges
r wurde dem „Hoy. Wochenbl.“ von glaubwürdiger

eite als volle Wahrheit verbürgt.
EinewohlorganiſirteFalſchmünzerbande,

die ſeit Jahresfriſt längs der ſächſiſch ſchleſiſch böhmiſchen
Grenze ihre Fälſchungen maſſenhaft verbreitete ward, wie man
aus Zittau meldet, in Folge einer Anzeige des Graveurs Müller
in Reichenberg aufgehoben.

er Hundepark in Wittenberg hatte ſich am
Freitag hohen Beſuches zu erfrenen. Die Frau Prinzeſſin
Friedrich Karl, der Herzog und die Hexzogin
von Connaught und Prinz Aribert von Anhalt be-
ſuchten den Park auf der Rückreiſe von Deſſau nach Berlin,
nachdem ſie zuvor ihren Beſuch hatten anmelden laſſen. Die
Herrſchaften verweilten mit ſichtlichem Jntereſſe in dem Park.
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wählte einige Hunde für den
Park von Klein-Glienicke aus und der Herzog von Connaught,
der die Ausſtellung 5 eingehend beſichtigte, ſprach ſich ſehr an
erkennend über die Beſtände aus. sEin energiſcher Gläubig er iſt der Produktenhändler
Sommer in, Cölln g. E. Derſelbe veröffentlichte kürzlich
folgendes Jnſerat: „Jch erſuche alle meine Reſtanten höflich.
baldigſt an ihre Schulden zu denken! Wo nicht, werde ich
ſelbige in den nächſten Nummern dieſes Blattes nam haft
machen.

Gerichts-Zeitung.
Weimar, 8. November. (Der Schwurgerichts

bof) verhandelte geſtern bis zu ſpäter Abendſtunde die Anklage
gegen die Haushälterin Kupfer und den Landwirth Strobach
aus Schwerſtedt wegen Meineids, bezw. Verleitung dazu. St.
war in einen Strafprozeß wegen Körperverletzung verwickelt
geweſen und hatte nicht allein ſeine Haushälterin, die Angeklagte
Kupfer, ſondern auch den Schuhmacher Roſenhahn dazu ver-
mocht, zu ſeinen (des Strobach) Gunſten ein wahrheitswidriges
eidliches Zeugniß abzulegen. Freilich hatten dieſe Meineide, die
ſofort auf der Hand lagen, nicht die Verurtheilung wegen Körper-
verletzung verhindert. Während Roſenbahn bereits früher wegen
ſeines Verbrechens, das er um einiger kleiner Geſchenke willen
beging, 17, Jahre Zuchthaus erhalten hat, wurden geſtern die
Haushälterin Kupfer in 24 Jahre und der Verleiter Strobach
in 7 g Zuchthaus verurtheilt. Heute erſchienen die
Schäfer Kuhle s aus Sprötau, Fritzſch aus Bachſtedt und
Hbeneich aus Thalborn wegen Brandſtiftung, Dieb-
ſah ls und bezw. Hehlerei auf der Anklagebank. Alle drei
Patrone haben im Hochſommer den Stall des Kammergutes zu
Bachſtedt angezündet, nachdem die beiden erſteren einzelne Schaafe
rollen hatten, welche von Obeneich zu Geld gemacht wurden.

er Brand des Stalles, der einen Schaden von mehr als
20 000 Mk. anrichtete, ſollte den Diebſtahl verbergen galt alſo
auch noch der tun der indeſſen größtentheils geretteten

übrigen Schagfe. Es erhielten Kuhles 5' und Fritzſch
8 Jahre Zuchthaus, Obeneich dagegen 2 Jahre Gefängniß.

Juduſtrie, Handel, Finauzen.
Lurheſſiſche 40 Thaler-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. Dezember ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 65 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl r r rFtr arg e die Verſicherung für eine Prämie von 8 Mark
ro Stück.Die in der Wohnung eines Berliner Gerichtsvollziehers

zur Verſteigerung geſtellten 23000 Mark Actien der Eppen-
dorfer Jnduſtrie- Geſellſchaft ſind von einem Vertreter
der Berliner Bank für fünfzig Procent des Nennwerthes erſtan
den worden, ohne daß von den Anweſenden (nicht Börſenleute)
ſonſtige ernſt gemeinte Gebote abgegeben wurden. Den Antrag
zur Verſteigerung hatte die genannte Bank geſtellt bei welcher
die Actien verpfändet geweſen ſind.

Die badiſche Zuckerfabrik Wa W erzielte einen
n von 204429 Mark, nach Abſchreibungen von

ark bleibt ein Reingewinn von 52626 Mark. Die154 366
1Actionäre erhalten keine Dividende

Branntweinſtener. Brennereibeſitzer machen wir
bei der jetzt beginnenden Brenncanmpagne auf, Folgendes auf-merkſam: Die Branutweiuſteuer iſt rn nicht nach den von
der oberſten Finanzbehörde zu erlaſſenden Beſtimmungen eine
Stundung bewilligt iſt, ſpäteſtens am letzten Tage des Monats
in welchem der Brennereibetrieb ſtattgefunden hal, zu entrichten.
Wer dieſen Zahlungstermin einmal verſäumt, muß die Steuer
bei jeder ferneren nd vorausbezahlen.

Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer n
bahn betrugen im Monat Oktober 1890 nach proviſoriſcher
Feſtſtellung 204700 gegen 170600 nach proviſoriſcher Feſt
ſtellung im Oktober 1889, mithin mehr 34 100 Die definitiv
Einnahme im Oktober 1889 betrug 177 709

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. November. r der Hall. Ztg.)
Belgrad. Die Belgrader Blätter melden, daß außer

dem Popen Toja in Todeorte auch der Lehrer an der
ſerbiſchen Schule ermordet worden iſt.

Rom. Jn hieſigen Jeſuitenkreiſen giebt man ſich den
Anſchein, als ſei man vollkommen ſicher, daß die deutſche
Reichsregierung gegen die Rückberufung der Jeſuiten, falls
dieſelbe von dem Parlamente beſchloſſen werde, nicht das
geringſte einzuwenden habe. Man ſucht außerdem auszu-
poſaunen, daß nur einige hundert vom Rechte der Rück
kehr Gebrauch machen würden. (?7?7) Bei Rückkehr von der
Hoftafel in Monza wurde General von Caprivi auf dem
Bahnhof in Mailand um 11 Uhr Abends von einer großen
Volksmenge erwartet und mit lebhaften Hochrufen begrüßt.
Die „Perſeveranza“ ſchreibt Der Jdeenaustauſch mit Reichs
kanzler von Caprivi und Crispi wird auch in Zukunft be-
deutenden Einfluß auf die internationale Lage ausüben,
denn die Motive, velche für den Fortbeſtand der Tripel-
allianz ſprechen, ſeien nicht im Abnehmen, ſondern im Gegen-
theil in täglichem Wachſen begriffen. Crispi hat dem
Reichskanzler ein Pro memoria übergeben, welches alle
diejenigen italieniſchen Produkte aufzählt, (namentlich Wein,
Oel, Rohſeide), für welche Jtalien Zollerleichterung von
Deutſchland wünſcht. Reichskanzler Caprivi verſprach, dieſe
Wünſche zu unterſkützen.

Karlsruhe, 8. November. Jn Folge falſcher
Weichenſtellung fuhr auf der hieſigen Station
am Mühlburgerthor ein von Mannheim kom-
mender Perſonenzug auf einen ſtehenden Güter-
zug. Einige Reiſende ſowie mehrere Bahn-
beamte wurden unerheblich verletzt.

Mannheim, 8. November. Major Wiſſmann,
der hier Dr. Bumiller beſuchte, trat mit Letzteren
heute die Reiſe nach Oſtafrika an.

Brüſſel, 8. November. Die Regierung beſchloß
die Ausweiſung aller franzöſiſchen Abord
nungen, welche zur Theilnahme an den morgigen
Straßenum zügen erwartet werden, gleichzeitig
werden alle Zugänge zum Schlachtfelde von
Jemappes militäriſch beſetzt, um jede Kund-
gebung zu verhindern.

Paris, 8. November. Jn der heutigen Sitzung
des Miniſterraths unterzeichnete Präſident
Carnot das Dekret, welches die Senatswahlen
in den dafür in Betracht kommenden Departe-
ments zum 4. Januar 1891 ausſchreibt.
Anſterdam, 9. November. Heute Mittag hat
im Schloſſe zu Loo eine Berathung des Miniſter-
präſidenten Mackay mit der Königin Emma zur
Regelung der Förmlichkeiten bei der Uebernahme
der Regentſchaft ſtattgefunden. Die Königin
kommt am 17. d. M. nach Haag und leiſtet Tage
darauf den Regenteneid.

Kouſtantinopel, 8. November. Anläßlich des
Demetriusfeſtes wurde in der vergangenen Nacht
Gottesdienſt in der Demetriusvorſtadt gehalten,weil der Patriarch befürchtete, daß des Schlleßes

der Kirchen Ruheſtörungen hervorrufen würde.
Jn Saloniki, Rodoſto und Monaſtir hat die
Schließung der griechiſchen Kirchen keine Stör-
ungen verurſacht. Jn zwei anderen Orten
weigerten ſich die Biſchöfe, die Kirchen zu
ſchließen. Wie die „Agence de Conſtantinople“
bemerkt, ſcheine der Ausgleich mit dem griechiſchen
Patriarchate wieder in weite Ferne gerückt, nach-
dem das Patriarchat auf der Forderung beharrt,
daß die Pforte ſich verpflichte, keine weiteren
Berats an bulgariſche Biſchöfe zu ertheilen, was
die Pforte abſolut ablehnt.

Lnremburg, 8. Nov. Der Herzog Adolph von
Naſſau iſt hente Nachmittag 1 Uhr in Begleit-
ung des Erbprinzen nach Frankfurt abgereiſt.
Eine offizielle Verabſchiedung auf dem Bahn-
hofe fand nicht ſtatt. Von der zahlreich verſam-
melten Volksmenge wurde der Herzog mit enthu-
ſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt.

Liſſabon, 8. Nov. Der zwiſchen England und
Portugal vereinbarte modus vivendi betreffs
der Abgrenzung der Jntereſſenſphären in Afrika
ſoll auf 6 Monate in Kraft bleiben. Die Kon-
trakte, welche nach dem 20. Auguſt von den brit-
iſchen Agenten mit eingeborenen Häuptlingen
in den durch die Konvention vom 20. Auguſt feſt
geſetzten portugieſiſchen Gebieten abgeſchloſſen
wurden, ſollen annulirt werden.

New-York, 8. Nov. Behufs Abhaltung einer
Gedächtnißfeier der Hinrichtung der Chicagoer
Anarchiſten hatte eine Anzahl Anarchiſten in
Newark (New-Jerſey) einen Saal gemiethet. Als
der Eigenthümer des Saales erfuhr, zu welchem
Zweck derſelbe benutzt werden ſollte, verweigerte
er den Einlaß. Die Anarchiſten ſammelten ſich
außerhalb des Gebäudes an, einer derſelben ver-
ſuchte eine Rede zu halten. Der Polizeihaupt-
mann, der dies zu verhindern verſuchte, wurd-
durch einen Schlag über den Kopf betäubt. Die
Menge nahm eine drohende Haltung an, bis Poe
lizeiverſtärkung eintraf, dieſelbe mit Stock-
ſchlägen auseinandertrieb und mehrere Per-
u verhaftete. Moſt, welcher anweſend war,
entkam.

Braunſchweig 8. November. Die Landesſynode genehmigte
in ihrer heutigen Sitzung endgiltig die Vorlagen über die Dis
üplinaxperbäſhiſſe, nd die m gritiruyg der GeiſWüchen. So

e
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dann wurde durch ein Reſecript des Regenten die Synode bis
zum 14. Oktober k. J. verta. t.Braunſchweig 2. November. P der bentigen Landesver-

4 ſammlung der nativnalliberalen Partei des Herzogthums,
e welche von etwa 109 Perſonen beſucht war, ſprachen Juſtizrath

Häusfer, Archivrath Saitler, Amtsrichter Kulemann und Ge-
neralſekretär Patzig.Dresden. 9. November. Hente Abend überreichte der Ober
hofmeiſter von Watzdorf dem Hr. Peters im Hotel du Nord
das Ritterkeuz erſter Klaſſe des Albrechtsordens. Für morgen

iſt das z re geladen. (Vergl.: Polit.
ittheilungen in der AbendansgabeKarlsruhe, 8. November. Jn Folge falſcher Weichenſtell

ung fuhr heute in der hieſigen Station am Mühblburgerthor ein
von Mannheim kommender Perſonenzug auf einen ſtehenden
Güterzug. Einige Paſſagiere und Perſonen vom Dienſtperſonal
erhielten unerhebliche Verletzungen.

Brüſſel, 8. November. Die Arbeiterpartei hat heute in
Mons, Charleroi, Lüttich, Verviers, Antwerpen, Löwen, Soig-
nies und anderen Städten Kundgebungen zu Gunſten des all

T r veranſtaltet. Bei den Umzügen wurde
ie Ordnung nirgends geſlört.Petersdurg, 9. Nov. Nach amtlicher Mittheilung iſt das

Vorgehen der Regierung gegen die Rindervpeſt ein durchaus er
folgreiches geweſen. Während dieſelbe 1886 in 40 Gouver-

nements des europäiſchen Rußland herrſchte und 266 000 Stück
Vieh hinraffte, exiſtirt ſie gegenwärtig nur in fünf entfernt
gelegenen Gouvernements, am Ural und im nördlichen Kaukafns
und hat in dem Zeitraum vom 1. Januar 1890 im Ganzen nur
785 Stück Vieh als Opſer gefordert. Augenblicklich iſt die
Regierung im Begriff noch weitere Verbeſſerungen und Vervoll-
kommnungen der veterinärpolizeilichen Maßregeln vorzunehmen.

Zur Reiſe des Reichskanzlers
Mailand, 8. November. Nach dem Frühſtück machte der

Reichskanzler v. Caprivi eine Spazierfahrt. gab ſeine Karte auf
der Municipalität und der Präfektur ad und kehrte gegen 4 Uhr
in das Hotel zurück.Mailand, 8. November. Der Reichskanzler General von
Caprivi und der Miniſterpräſident Crispi ſind heute Abend 5
Uhr 30 M. nach Monza abgereiſt. Von dem am Bahnhofe au-
weſenden Publikum wurden dieſelben mit ſympathiſchen Kund-
gebungen begrüßt.

Monza, 8. November. Der Reichskanzler General von
Caprivi und der Miniſterpräſident Crispi trafen um 5 Uhr 45
Min. hier ein und wurden am Bahnhof von dem Oberceremo-
menmeiſter empfangen. Auf der Fahrt nach der königlichen
Billa wurden der Reichskanzler und der Miniſterpräſident
iympathiſch begrüßt. Jn der Villa begrüßte der König deu
Reichskanzler und den Miniſterpräſidenten unterhielt ſich
kängere Zeit mit dem Erſteren und überreichte demſelben perſön-
73 den Annnnciatenorden. Die Rückfahrt iſsauf Abends 10 Uhr

eſtgefetzt.
Monza, 8. November. Vor dem Diner botte der Reichs

kanzler General von Caprivi eine längere Unterredung mit dem
Könige; hierauf ſtellte die Königin dem Reichskanzter den Herzog
umd die Herzogin von Genug vor. Um 10 Uhr reiſten der Ge
neral von Caprivi und der Miniſterpräſident Crispi nach Mai-
land zurück.

Mailand, 8. November. Der Reichskanzler General
v. Caprivi und der Miniſterpräſident Crispi trafen um 10,
Uhr hier ein und führen alsbald nach dem Hotel Cavour.

Rom 9. November. Anläßlich des Beſuches des Reichs
kanzlers v. Caprivi bemerkt der „Capitan Fracaſſa“: In dem
Bewußtſein unſerer eigenen Kraft, ſtolz anf unſere Freunde

en wir ohue Prahlerei aus der Zuſammenkunft Cabprivi's
d Crisvpi's iediglich die Lehre ziehen uns deſſen zu erinnern

was Italien und Deutſchland vor 30 Jahren waren und was
ſie jetzt ſind; können wir aus dieſem Vergleiche gute Hoffnungen
für die Zukunft Jtaliens ſchöpfen.

Mailand, 9. November. Der Reichskanzler
General von Caprivi hat heute Vormittag 10
Uhr mit dem Zuge der Gotthardbahn die Rück-
reiſe nach Berlin angetreten. Der Reichskanzler
und der Miniſterpräſident Crispi hatten ſich
gegen 10 Uhr vom Hotel Cavour in einem Wagen
gemeinſam nach dem Bahuhof begeben; beide
Staatsmänner verabſchiedeten ſich dort von ein
ander in überaus herzlicher Weiſe mit wieder-
holtem Händedruck. Die auf dem Bahnhof ver-
ſammelte zahlreiche Menge, unter der ſich auch
die Mitglieder der e deutſchen Kolonie
befanden, begrüßte den Reichskanzler mit wie-
derholten lebhaften Hochrufen. Dem Miniſter-
präſidenten Crispi, der ſich heute Abend nach
Rom und von da nach Palermo begiebt, wurden,
als er den Bahnhof verließ, ebenfalls Hoch-
ufe dargebracht.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 9. November. Der für die oſtafrikaniſche

Küſtenfabrt beſtimmte, ſubventionirte Dampfer „Wiſſmann“,
o Weſt, hat heute Nachmittag den hieſigen Hafen ver
anen.

Trieſt, 9. November. Der Lloyddampfer „Amphitrite“ iſt
vergangene Nacht hier eingetroffen.

Bremen. 8. November. Heute Nachmittag fand der Sta-
vpellauf des hier erbauten, für die dentſche Marine beſtimmten
Vanzerſchiffs P ſtatt. Bei der vom Kontre-Admiral Koeſter
vollzogenen Taufe erhielt da elbe auf Befehl Sr. Majeſtät des
Kaiſers den Namen „Beowulf“.

Hamburg, 9. November. Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat, von
New- York kommend, geſtern Abend 12 Uhr Lizard paſſirt.

Hamburg. 8. November. Der Schnelldampfer „Auguſta
Victoria der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien
geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, beute Morgen 6 Uhr
in NewYork eingetroffen.

Magdeburger Börſe vom 8. Novemer 1880.

Neichs- Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen 9Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Detſaner Gas Obligationen PDiv p. St1885 J 1889
Ragdedurger AUgem. Berſich.Geſelkſchafte Aet. p. St

2 209 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich Actien v. St. à 2900 M
mit 28 Linzahlung 225 203

do: r p. St. ä 1809mit 30 Kinzadkung 75 25 udo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Tinzahlun g. 17 25do. Rück Verſich. Actien per St. à 2090

i. vollgezahlt 45Div. inII

Jetien- Brauerei Renſtadt Magdeburg 10 i 78,00 O
Taroline, conſolidirte Bergwerfe Arten 5 eThemiſche Fabrik Buckau-Retien x 9 174,00 dDeſſaner Gas Actien 19Eiſengießerei und Maſchinen-Fadrik Riemderg 5
„Fette Stoſchiff. Ge Actien o 1keoph. ver. chem. Fadr. St. -Actien 5Wagdedurzer Allgemeine Gas-Achen 5

do. BVankverein-Antheile 8 6do. Bau- u. CTerditbank-Actien 10do. VergwerksActien 32 tdo. o Stamm Priorit.-Net. 8 132 13do. Privatdank-Actien 4do. Straßendahn-Actien 19 tdo. Theater Actien 2 a eheKarie conſoldirte Bergwerks-Actien 3 Smiaſchinenſadrit Buckan-AKetien 0 o 952,00 B
Sächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.-Actien 7 m.

do. do. Stamm- Prior. -Act. 5 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 12 16 l
Diagdeburger Zuckerraſſinerie- Stamm Actien 3 100 00 G

o. Stamm Per. e, o Sdo. dS e 1z 86,75 B

Wafſfſer ſtände. 14 bedeutet über, unter Rull,
Egagale und Uvitrut Fall z Wuchs

aſle 19 Nev. 126 10. Nev. 4 186
Trotda l. 7 7 122002Alsſeben 11 IStraußiurt. r 120o od e.Magdeburg 7. Nov. t 1.28 8. Nov. 1,55 0.06

Dreden e. eAußig e 0.46 2 e 0.46 7
Waaren- und Produktenberichte,

Getreide.
Derlin, 8. November. Welzen mit Ausſchluß von Randwetzen) pro 1000

Kilegr. loco geſchaftslos, Termine niedriger, gekündigt 00 Tannen, Kundigungépreis
792,5 Mt. dez., loco 150 195 Mk. nach Qualität bez. Liefernngéqualität 391 vk.
dez., per dieſen Monat 193 192,75 Pik. dez Durchſchnittspreis Mk. bez, v
November Dezember 190 75--190 5 192 190,5 Mk. dez., per März April
bez., per April Mai 192,75 193, 25 191 75 192 W. bez ver MaiJuni Mk. dez.

Nozgen per o Kilogr. ieco feſt, Termine niedriger, zekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Vik. dez.. Loco 174-182 Mt. nach Qrnalität vbez., Lieferungs
qualität 150 Mk. vez., inländiſcher 180 80,5 Mk. ab Bahn bez., feiner Bik. ad
Bahn dez., ruſſiſcher Mk. dez., per dieſen Dionat 181 480, e 75 80 i
dez., Durchſchnittspreis Mk dez., ver Novemder- Dezember 176,75 177,5 dis
176,75 Mk. dez., ver Dezemder Januar Mk. dez. per Jannar Februar k.
bez per April Mai 159 5169,25 169,75 168 5 Mk. dez per MaiJuni Mk.

Derjſte per iau0 Kriegr. matter, große und kierne 140 205 i. nach Qualität
dez., Wullergerſte 150 155 Mk. vez., deffere Mk. frei Haus dez.

Hafer ver t000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger. gekündigt 250 Tonnen
Kündigungspreis 140,5 Dit. dez., Loco 135 154 Mt. nach Qualität bez. Lieferungs
qualttät 141 Mk. dez., vommerſcher, u und preußiſcher miktel dis guter
139 145 Mk. ab Bahn bez. ſeiner 146——152 Mk. ad Bahn dez., ruſſiſcher Dik.
dez., per dieſen Monat 140,75--140,25 Mk. dez Durchſchnittspreis Ait. dez., ver
Rovembder Dezember 139,75 139,25 Mk. bez., per Dezember Jannar Mk. dez., per
i war Mk. bez., per April-Mai- 140 140 Mk. dez, per Mai-Jum

bez.Rordhauſen, 8. November. Weizen 7,00--17,60 Mk., Roggen 17,00-18, 00
Mk. Gerſie 16,00 17,0 M., Hafer 13,90 13,56 Mk.

Magdeburg S. Rovemder. Gebr. Friedederg.) Landweizen ?87--19 Vit.,
Weißweizen 156 90 Dit.. latter engliſcher Weizen 180 385 Vit. Rantz
weizen 70 474 Dit Roggen 178 83 Dit. Khevaliergerſte 274 194 k. Land
gerſte 162-172 Mt. Hafer 342 149 Mk. für f0do Kilogr.

Leipzig, 8. November. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter
Dr. u. Br., es. in ländiſcher 190 125 Mk. bez. u. r do. aus

ländiſcher 215--220 Mk. bez. u. Br. feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
iandiſcher 187--19 Mk. dez. u. Br., do. aus ländiſcher 184--187 k. bez. hoher.

Berſte per 1000 Kilogr. neſto loco Braugerſte 172 156 Mk. bez. u. Br., feinſte üder
Mahl- u. Futterwaare 144—148 Dik. bez. n. Br. Haſer per 1000 Kilogr. netto loco
inländ. 145--145 Mk. bez. u. Br., ausTändiſcher Mk. bez. u. Br.

Breskau, November. Aieggen per November 80 00 mitk., per NRovemdber
Dezewber Pit., per April-Dai Bit.Slektiin, s. Kovember. Weizen ruhig, loco 184 00--190 00, per Novemb.
90 00, ver November Dezember 158,00, per April Mai 193,0 Roggen ruhig
loco 179,00 1860, 00, do. per November 180,00, per Rovember- Dezember 176,00, per
April Mai 367,50 Pommerſcher Hafer loco 130 136.

KRöln S. November Weizen hieſiger loco 19 00, do. fremder loco 22,00 ver
November 1950, per März 19,55. Reggen dieſiger toco 6.50, fremder koco 18 75,
per Nov. 17,50, per März 17,25. Hafer dieſer loco 14 50, fremder 17.00

Wannhelm, s November. Werzen per Nov. 1986, per März 20,20. Roggen
per Nov. 17,90, per März 7,40. Hafer per Nov. 14.85, per Rärz 15,25

Hamburg, 8 November. Weizen ocs ruhig golneinmſfcher loco
nener 184192 Noqggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco do. neuer 178
tis 187, ruſmber ieco ruhig 128 32. Hafer ruhig, Verſle ruhig.

wien, 8. Kovemder. Weizen per Frühjahr s 46 Vd., 8,51 vVr., per MaiJuni
Dd., Br. Roggen per Frühjahr 7,65 Od., 7.70 Br., per MaiJuni

757 Dd., r Br. Hafer ver Frühjahr 7,63 Gd., 7,68 Br., per
Dr.

og* J n Weizen loco ſeſt, per
er i S. Br. afer per Frühjahr 7,35 Gd., 7,37 Br., peran S S Hafer per Frühjahr G p

Paris, s. Rovember, Rachm. (Anfangedericht.) Weizen ruhig, per Rovembd.24,90, ver Dez. ?5.00, per Janxar- April 25,60. 7 Roggen
de hauptet per Norember 16,20, per März- Juni 17,20.

Far s s, Novemder, Nachm. Schlußbericht. Weizen feſt. ver Revember
24.90, per Dezember 25.70, per Zannar- April 25,60, per März- Juni 25,80. Roggen
feſt, per Rovembder 6,30. ver März Juni 17,20.

Amſterdam, 8. November. Weizen per Rovember per März 22.
Roggen per März 154-125 153 154, per Mai 152 151 150 51.

Antwerpen, 8. Oktober. Weizen feſt. Reggen feſt. Hafer dehauptet.
Gerſte feſt.

An der Küſte t Weizenkadung angedofen.

h. 5 18 Sd., 8,20 Br., per

m November.e w-Port, s November. Rother kWinterweizen loco 1052 Detret 2.Weizen per Rovember 1603 per Dezember 10 per Mai ios depege

Zucker.
Magdedurger Börfe,

preiſelür greiſdare War
A. Mit Berdrauchsfenr.
7. Rovember. Rovember.

J. m. 28. vf. Bredraſſinaoe v D.Dem. DRaffinade II. i. D,00 28, U.Oem. Melis I. m m M. 25 7 D.Friſtallzucker I. e B. 26, 25 26,56 D.Kriſtallzucker II. M. 2Dieiaffe Ia i. iVieialfe la STendenz am November. Ruhig
B Ohne Berdrauchsſtener.

7. November s, November.
Grenulirter Jucker M.Kornz. Rend 922, M. 160.70 10 95 l.
Kernz. Rend, s J D. 16, 10 16,25 i.Nachpr. Rend, 75 22, 12,30 14.40

Tendenz am 8. Noarember: Ruhig ſtetig.
II. Termin prerfe fur Rohzucker z. Brod tt.

ab züglich Steuervergütung.
2 frei auf Speicder Magdedurg.

atizles
d frei an Bord Hamburg

Rovender 1247 bez. 12,60 Br, 255 G. Dezember 32,67 Br. 12.62 G. Janusr
12.77 Br. 12,75 G. Januar- März 12,50 Br. 12,85 G. Februar 12 e Br, 12,85 G.
März 13. Sr. 12,95 G. April 53,15 Br. 13 G. März Mai 13,15 Br. 13, G.
April Mai 13,20 Br 13,0 G. Mai Tendenz Unthätig.

Die Aekzeſten der Kaufmannſchaſt.
Hambdurg, s. Revembker. (Nachwittags). Rüden- Rohzucker 1. Produkt Baſis
ANende ment nene Ufonce, frei am Bord Hamburg ver Novemter 1252 ver

Dezember 12.67 ver März 189! 13, per Mai 13 22 Behauptet
aries, Revember Telegramm (Schlutzbericht). Aenzucker s ruhig

loco 23 à 33, weiter Zucker feſt r. 2 Ver ſog Kilogr. ver der
26, per Dezember e per 36 52 per März Juni 27,25

raundon, 8. Rovrembder. Tekegramm;. v Na 12, iRohzucker loco 172,50 rutig. g ar 2 ſetig muten
Havre, 8. Nevember. ueert 2fee.

re, S. m i i iNew per den e m von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in
Havre ovember. Vormittags t0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegkler und Co Kaffee gooo averäge Santes27.50 ver Mai 1891 86 50 Vtaurtet ver Dezember at.as er gar
Samburg S. Rovemser. (Nachmittags) Good averag Sontos per November 84 75ver See Barz e 77.50 per Nai Matt.

Amſterdam, 8. November (Telegramm) Java- Kaffee good ordynary 58,25.
New Heork, 7 Rov. (Telegramm) Ka Fair Rio) 19,56 i 7 iper Dezember 17,62 per i les s a u

Petroleum.Berlin. 8. Rovember (Amtl.) Petroleum (Kaffinirt. Standard white) per 1600
es mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt g. Kundigungspreise e per dieſen Monat Mark. Du ſeniueyene Wart

g Stettin s. November Petroleum, locoen s Mrw de ſepaa, loco Standard white 6,50. Br.

urg. 8s. R er relenm i i rSd, Fer Rev. -De, 5 Sr. Sd, s Standard white les 58 vr
wer r Schlußbdericht) Petroleum raffinirtesloco c u Dr. ver Rovember 26*c e en em 12 Sr, per Dezemder 15j Br, ver

Wer r c Dir Abel Teſt inRew- 766 Gd. do in iladehrhia 7 Gd, Rohes Petroleum in Rew-Hork20 do, Pipe linie Certificates per Rovemder 78,71 Feſter. v

Se Spiritns.Berlin, s. Revember (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à to0 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Eekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus wit 20 M BVerbrauchsabgabe ehne Faß, Eekün' igt Liter Kün-
digungspreig, Mark, Loco ohne Feß 29,7 Mark Loco mit Markper dieſen Mönat bez. per Septemder Oktober Les

Spiritus mit 70 D. Verbrauchsabgaben Matter Sekündigt Liter, Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß dez. mit Faß leco Mark
ver dieſen Monat 39.2 38,9 bez. per Rovember-Dezmber 9- 39 0 dez. ver Te
zemder-Jounnar ver Janugar-Kedrugar 891 ver April- Mai 891 379 39.9
den. per MaiJuni 40,0--39,8 z. perduni-Juli460 8 7vez, per Juli- Auguſt 11, 41,0

Leipzig November Spiritus per 1000 Literprocent, ohne Faß mit Mark
Berbrauchsabgade C9.50 Mark rom, mit 70 Mark do. 420.20 M. nom. t

Rordhauſen, s. November Vranntwein pro 0 Kilegramm excl. Faß ad
Vrennerei 3 Mark nach Angabe der Commiff. der Branntw Fadrikanten.

Magdeburg, 8. Norember. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ehne
Faß unverſteuert bei 50 Markt Berbrauchsadgade 59, J 20 Mark desgl. dei 76

San 35,90 Mark. Ad Speicher unter freier Vorhaltung der
Sreslau, S. Ropember. Spinitus per 100 Literper 100 proc. excl. 50 Mark Ber-

dranuchsadgaben per Rovembder 27,9 do, do 70 Mark Verdrauchsadgaden per Ro
vember 38 36 do, do. ver Rovember- Dezember 37,50 do de, per April- Mai 70

Stettin 8. Noveuber, Spiritns Feſt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſftener
e e See 40, ver Rovember mit 70 Mark Konſumſtenerr er Dezember mit 70 Mark Konfum 28, i i mi70 u r 0 ptarſtener der Arm et mit

PVoſen v Rovember. iritusr Sp loco ohne Faß (Seer) 57,90 do loco ohne Faß
Hambdurg, S. November Spiritus Feſt per Rovember 250 Br. per Ro

ter Dezember 28,25 SEr, per Dezember Jannar W, 25 Br, per April Mai 28 25

Oele. Lelſgaten. Fetiwaaren.
Berlin. s November (Amtl). Adel ver Wo kg mit Faß. Termine Flauer. Ee

x T u r. 2 Dark Loco mit Faß Loco ehne2 ver di onat 60 9 66, 8 Noedez. per Dezember Januar 9, bez. ber Wat e

Gedaner Saweſcteſce Wahmaere in da Sai

Gretkau s Rovemker Rätöl ver November der Rovemker Dezemkers2,
Hamturg. 5. Rovewbder. Rüböl zunverzallt) Rutzig loco 63, M.
Föoln November. Ruböl loes 6428 per Mat 9,50
Varis, 8 November. (Telegramm) Rüudöl Fett ver November 62.75 per De

zember 63, per Januar April 64, per März9uni 63,25
Futterſtoffe und Düugemittel.

Hamburg, 7. Reremder Futterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 für 10
a. Coccänußkuchen, deutſche 50--0 Mark für 000 g. Saumwoſleſaatkuches
125 30 Mark für o üg, Sidnußkuchen 140 155 Markf ür ſ000 kg je usch
OQial, Rapskuchen 20 M. für t060 Leinkuchen 240 45 M. für 1060
Palmkernſchrot 100 M. für 1000 g.Hamburg s, Rovember Schwefelſ. Ammoniak 25, 26 M für 100 kg.

Hamburg 8. Rovember, Salpeter, rotz Chili 8.:5 M. raff. Chili 50 60 Bart
e re e Niererser. Pungenoſſe. Suans, ſiaſtoffz. 19-2 Diart do

Hamburg, S Rovewber. nans, ſti 1rhesvpherh i Rock-Phosphorhalt. 70— 85 10, 2,
S Mark. Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mark, Knochenmeh?e

2 MarMagdehburg, 8. November. Rapskuchen 100 Ig. Mk.
Leipzig 8. Rovemder. Rapeskuchen per 100 g. 10,1011,50

Hülſenfrüchte.
Berkin, 8. Revember. Wol.Präſ.), Erdſen, gelbe zum kochen M 4e M.

Speifedehnen, weiße, 2— 40 Be Linſen 26—56 Dik, ver 106
Berlin, 8. November. (Amtl). Mais per 1000 z Loco Termine ſtill

Gekündigt 450 Kündigungspreis 133,5 M koco 134- 143 M. nach Qualität per
dieſen Dionat 134.0 M. Sez, per Nov.Dez. 153,5 dez., per Dezember
Jannar per April Mai 1891on e per 1020 üg, Kochwaare 160 200 M. Futterwaare 150 155 M. nach

alität.Magdedurg, 8. Rovember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, dis W
Speiſedohnen, weiße, 9 bis 32. M., Linſen 26, dis 44, M. per 100 k.

Leipzig, 8. Rovremder Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſche
r 7z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 123 W.
dez. u. Br.
g Wig 8. e der. Mais per Frühjahr 6,62 Gd., 6.68 Br., per Mes

uni Dr.Rew York 7. Rovember. e Mais (New) 60.
el.Berklin, 8. Rovrember. Amtl. Reggenmehl e. e u. der 100 1g brutte

intl. Sack. Termine Flau. Sekündigt Sack Kündigungepreis
M.. per dieſen Monat 24,70 dez., ver RNov „Dez- 24,30 dez., per Dezember
Jannar 23,20 per Januar-Fedruar 1891 per Februar März dez., per
April Bai B, 70. dez.

Tarise, s November. Nachmittags. Sqhlußdericht.) Meht ig verNovemder 3720, der Tezember 57,36, per Januar- April 57,30, per ar
Juni 57,60.New Pork, 7. November. Telegramm). Tiedl 3 D. 92 T.

Stärfe. Kartoffelmehl.
Noerembder. Weizenmehlt Nr. 90 27,60 -28, Nr. 0 24

25 75 bez. Feine Marken üder Notiz deyadlt. Reggenmehl Nr. 0 und 2
2325 74,75 dez, do. ſeine Marken Rr. 0 und 1 21 75 25,75 M. ve,
r. o i. vnder als Rrx. e und per 100 kg Dr. inkl. Sack.

Nevember. Awmtlich). Karfoffelmehl per 100 t drnktto in
Sack. Termine zeſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreis 4
Prima- Qualität ſoco per dieſen Rougat Durchſchnittsprei“

i., per Oktoder.Rovember M. dez.
Trodene Rartoffelſarte per üg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtsles

Gekündigt Sack. Kündigungspreis RM. Prima- Qualität loco
M. nach e Den l S. vez., DurchſchnittepreisM. dez., ver Rovembder- Dezember M.

s. Rovemder. Weizenſtärke, kleinſtück,, 5-41 M., do. großſtäcige
42 43,60 M. dall. u. ſchleſiſche 12-- M., Schad ſtärke 33--33,50 M. r
30, 3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,560—-47 M. do. (Stücken) 43-44 M. Alles
für 100 g. ad Bahn dei wart vor W 10,000 kg.

trod. en.Halle, November. (Strohpreiſe.) 3 Koggenſtroh von 2,50-32. J.
pr. Centner. Maſajinen-Roggenſroh 1.80 2,25 M. t leſenhen 3,00
J s0 M. per Eir. in Fuhren, Answärtiges Hen 3, 3.80 M., Klerhen 3, die
350 M. ver Cir., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.Serlin, s. Rovemder. Pol.Präſ. NRiginteg 3,00-4 80 r. Se

Derlin, 8.

Berlin 8

3,50 6 60 M. rer 100 g.R nen Rovember, Stroh 3,75-—-4,60 M., Hen, 4,0—65,60 M.
per 90w De dedueg, s Rovember. Richtſtroh 6, 6, Lrummſtrod 9,80-4,50
Heu C 00 7,00 M. an für vo n gieiſg

niter. er. eiſch-Derlfm, 8. Rovember. Pol. Präſ. j. Rind ſieiſch, v. d. enle. 1,23—10
Eauchleiſch 1,60 40 Schweineßſeſſch 1.20 1.80 Vi., Kaldſeiſch 1.19--1 80
W 37 1.10 1.60 D. Butter 2.00 2.80 B. ver 1 g. Kier 60 Stua

4.
Rordhanſen, s Nov mber. Landdukter 2C0 M.. Eßbutter 2.20--2.60 De

Eier 380—390 ver 1 Schock. 1.25— 1,30 für 1 g. Kaſe das Schock 28,50 r
Magdeburg 9 Rovemder. Rindſieiſch, von der Keule 3.30 dis 1s0 Be

Bauchfleiſch 20 die 30 Bi., Schweiveſleiſch 30 dis 590 M.. Kalbfleiſch 1.21
S 1,40 2 40 M. Eßbutter 2,20 dis 2.60 M. per kg

r per Sch t8, Rover. Ein Kar. Butter 2.60 dis 280 M. Ein Schock Tier
3,80 dis 4,20 M.

Kartoffeln.
Berkin, s November. Pol.Präſ. Kartoffeln 5.- 7,50 M. ver 900 g.
Rordtzanſen, Rovemder. Kartoffeln per 100 kg. 5,60-—6, 50.
Magdedurg, Rovemder. Kartoffeln 6, dis 6.50 D. per 1660 kg.
Teipzig, Rovemder. Ein hl Kartoffeln dis ein Tentner de,

Ase dis 3, Mark.
Banm wolle und Wene.

Liverpool November. (Tel Baum woll. (Anſfangederi ch
waßiicher Umiah 5000 V. Träge. port 11000 B.
Liverpoeol, 8. November. 12 Ror 46 Sin, BaumwolleUmſatz 6000 B., davan ſur Spyetnalien u. 505 B. Trä e.
Leipzig, s November. don Kammzug auf Zeit: La Plata

Couitract B. emberDezemder 4,57 B. Januar 442, B. Februar 4.42*

Metalle.
Amſterdam, 8. November. Bancazinn s
Frankfurt a. M., v. Rovember. Hochhaltiges Silber in Darren per

Kſogr. 145,00 Br. 143,00 G.
Glasgow, s. November. Bermittag Uhr. Roheiſen. Mixed numderz

warrants 52 h 10 ä. Flau.
Gkasgow 8, Rovember. Rachmittag. Reheiſen. (Sqluß). Mired mumders

warrants 51 h. 14.Glasgow, e. November. Die von Roheiſen in den Stores delanſen
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der juſich auf 621 749 Tons gegen 978 124

Betriede deſindlichen chofen deträgt 6 en 88 im vorigen Jahre.
Glas gow, s. Rovember. Die Berſchiffungen detrugen in der vorigen Woch

5400 Tons gegen 6660 in derſelden Woche des vorigen Jahres. 7Danmdueg, 9. Rovemder Süder in Varren für w ig 13756 B. 147,00 S.
Kolkterkam, 8 Rovemder. Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Lie

Leipzig. Zinn Vanfs 55 Billilon: 682 l.Lendon, 8 November. Silderdarren eſtrl,, Zinn T er.
re r p in 2421, Rri., Blei engl. 14ſ, Lſrl., ſpan. Lſre

neckſilber LKrl.London Rovember. Mitfag. (Telegramm der Herren V. H. Lorenz u. Cie,
Leipzig. Zinn: Stratg 2 Anſtral 34*, Eſtrl.

*Londen, s Rovember. Tyhili- Kupfer per 3 Monat 57.
New Yort, 7 Rovemder. Zinn Straus 21,35 Dod., Eiſen Kr. 1 Colives

Deo Der Viehmärkte
Stein druch, 6. Revember Das Geſchäft

4. November 114,531 Siück. Am 5. Rovember
trieven, hingegen wurden adgetrieden 3577 Stück. Es verdlied demnach am S.
Rovember ein Stand von 112,502 Sinck. Dorſenvieh. Wir notiren Ungariſch
alte ſchwere Waare von 419, 42, Kr., junge ungar. ſchwere von 43-43 Kr., mitt
von 14 44 Kr., leichte von 45- 46 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mitg2.
von 43—44 Kr., keichte von 42-43 Kr. ARumäniſche Vakorier, ſchwere
miltelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 4243 Kr. mittelſchwere von
42--43 Kr. leichte von 40--42 Kr.

Kölun, 7. November. Aufgetrieben Ochſen. 1. Qualität 78. 2
co t. 18 Stiere, 62 2. 59 3. 24 Dik. Kühe und Rinder, 1. 87, 2. 62. 3.
Mt. 382 Sqhafe, 1. 69, 2. 62, 3. 60 Mk. 453 Kälber 74. 2. 69, 3. 54 Mk. 244
Schweine 1. 88 2. 55, 3. 52 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Berlin, 7. Rovember. Siädtiſcher Lentral-Siedhof. Zum Verkauf fanden
176 Rinder, 2043 Schweine, 74: Kaälder, 73 Hammel. Bei Rindern war der
Bertandel Flan. Der Markt wird Femlich geräumt. I.M., II 45 0 W. III 54 M.. IV. M. für 100 Pfund Fieiſg,

v 3 Schweine J. R., kleine ausgeſuchte Poſten euch darüder II
9 57 M., n 652-58 M. pro 100 Pfd. mit 29 Tara. Vakonier. (821 Stück

waren ſchwer verkäuftich, wurden aber t. 46 47 M. für 100 Pf. Rach rege
i s 67 Sſg., II 690-64 dasSfund Fleiſchgewicht. Hammel wunden nicht begeht ganz geränmt. Seringe

Vf., deſte Lämer

iſt ruhig. Sorrath am
Siuck aufge.

6. t
waren e Saugſchweiner, fette Schweine das LaBawderg, 6. November. ftrieb 112 Stück Großvieh und Kälser. Preiſe

ſchwere Sangochfen 700 960 Mk. mittlere 700 70 M., geringere 550--600
Stiere 1690 2e Mk., 2j. 200--210 Witt.*Hamdurg, 7. Rovemder. (Slernſchanze). Bericht vom 20. Okt dis 3. November
Schweinedandel Flau. kufgetrieden waren 3210 Stck. unverkauft dlieben 0 Stück

tgewicht.Hamd urg-Altona, 8. Revemder. (Tentral. Viehmarkt). Hornviehhande

ziemlich. 5255 Mt. Mittelw.27-63 Mr. geringere Waare 51——54 Mk, die 109 Pfd., dolſt. Marſchhammel 69
6s Pfg., mecktendurger 50—55 Pfg. und ordinäre Waare 30 Pfa. das Pfund
Schweinedandel ſflau. Sengſchweine Mk., ſchwere Berſfandtwaare s
Dit, Mitieiwaare 54 53 Mk. Ferkel 52—83 Mk. und Sauen 42—46 Mk. die 100 Pfd.
Kälterhandel ſehr gut. Preis von 55--50 Djfg. das Pfd.

Hanneover, F. November. (CentrakSatacht. und Vieddof.) Zur Zeutitgn
Bietzrörſe waren aufgetrieden: Stück Graßvieh, 343 Stück Saweine. 176 Stuek
Fälder. 44 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sort 66--67 M. 2. Sort
c 65. 3. Sorte o c2, D. f. 100 Pfd. Scwemne f. i06 Pfd. I. Sorte 50—62
2 Sorie, 57—39 M., 3. Sorte M. Kalder für per Pſ. Sorte75. 50 f. 2. Sorte 75 V. II. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Kämmen
1. Sorte 67 Pfg., 2. Sorte 69 655 Vf., 3. Sorte V. Handel flen

Berkag der KRktiengeſed ſchaſt z Zeitung“ zu Halle. S
Serauntweortliche Redaktenre: fredakteur Wilhelm Authonuy für

Potitrt Fenrlleten und den übrigen Inhalt ausſchlieziich des Nachdezeichneten z
Martip Leiſt für Lokales Previnzielles, Theater und Muſik. Louis Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen i
und 2 ußr. Die Arpeditian- 13nſeratengunahme und Seſchäſidangelegen

eiten) offen von 7 Uhr Varw, dis 7 Uhr Adends
e
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